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Es muss der Arensch, um was zu werden,

zur Scbule gehn auf dieser Erden,

die bei das Nötige lbm bringt,

auf dass der Geist das Fleiscb bezwingt.

So sitzt er dort gar manches Jahr
und wird sich über vieles klar,

vorausgesetzt, er schlafe nicht

und folge brav dem Wissenslicbt.

Es ist die Pflicht der Pädagogen,

ihm klug und weise abgewogen,

nicht für die Schule, nein, fürs Leben

das AVünscbenswerte mitzugeben.

Der eine lernt, der andere lehrt,

ein Umstand, der bekann tlich stört,
denn, acb, aus diesem Schulproblem

entstellt gar viel, das unbequem.

Der Schüler sieht den tit. Alagister

ergrimmt als Freizeitüberlister,

und umgekehrt vermeint der Lehrer,
der Zögling sei ein Faulheitsmehrer

Item, die Sdiule ist em Ding,
mit dem einmal zusammenhing

ein jeder Menscb, ob jung, ob alt,

111 Sadien Geistes-Nährgehalt.

So widmen wir denn dieses Heft
dem hodiverehrten Lehrgescbäft.

Es fühle niemand sidi verletzt,

denn hier wird keineswegs gehetzt.

Wir wollen über diese Sadien

111dits andres tun als herzlich ladien.

So wächst die Zeichnung aus dem Stift,
drum lachet mit, selbst wenn s euch —' trillt.

Günstige Gelegenheit
Hausi weiss bei einer Repetition

natürlich wieder einmal nichts.
Darauf sagt Dr. K. : „"We de ar

Pfingschte der heilig Geist usgosse
wird, so gang de chly i d'Nechi!"

Aro

E AVdieste

Frage: „Wissen Sie den Unter-
schied zwischen einem Lehrer und
einem Fischer?"

Antwort: ,,'s isch keine, es luege
beid ufe Zapfe ..." w. R.

Stoßseufzer

„Oh, es war ja so schön, Schnei-
meischter z'sy, we nume nid gäng
wider da unagnähm Underbruch vo
de Ferie zwüschyne chiim!" rb.

Was sich nicht schickt

Ein Schulinspektor erscheint plötz-
lieh und unangemeldet in einer Schul-
stube und konstatiert mit Entsetzen,
dass alle Wandbilder, samt der Wand-
tafel, schief hängen. Ohne vorerst
recht zu verschnaufen, stellt er an
die Schüler die Frage, was sich da

im Schulzimmer nicht schicklich aus-
nehme. Es geht ziemlich lange, bis
sich ein Schüler meldet. „So, Hansli",
meint der Herr Inspektor, „was
schickt sich nicht?" „Dir heit fler
Huet no uf em Gring, Herr In-
späkter", mäklet dä Chnüderi u hockt
wieder ab E. B.

Aus einem Schüleraufsatz

„Wenn es kein Papier gäbe, so

wären viele Leute arbeitslos. — Unser
Lehrer hätte dann gar nichts mehr
zu tun ..." rb.

Zoologisches
Lehrer: „1 will di lehre Dummheite

z'inache! Jitz schrybsch hundertmal
,Ich bin ein Esel' und lasch es vom
Vatter unterschrybe!" F. N.

Fatal
Ein nebenamtlich stark beschäftig-

ter Schulmeister klagte letzthin, die
Schule nehme ihm immer soviel
Zeitweg! rb.

Beim Spicken
Wir haben eine schriftliche Arbeit,

und Ruth wird beim Spicken er-
wischt.

Darauf sagt der Lehrer zu ihr:
„Ruth, hör auf!"

Zur ganzen Klasse: „Das ist auch
so eine Probierdame, hie und da!"

Aro

Ilcr Itüitnxpitj;«! >l. Z S

l^s muss cler ^lcenscli, UNI v^as su vercleu,

sur ^îcliule Zeliu aul dieser I^rcleii,

clie l?ei clus ^ötiZe ilim lirinZt,
uul cluss cler (gleist clus ?1eiscli liescvinZt.

5c> sitst er «lort Zur muuclies ^lulrr

uncl ivîrcl srcli ülier viele« Dur,

vorausZesetst, er sclilule nulit
uncl lol^e liruv «lein ^V^issensliclit.

^s ist clie ?lli<lit cler l?ücluZc>Zeu,

ilini DuZ uncl xerse uliZewnZeii,

niclit lür clie 5cliule, nein, lürs I^elien

«las ^Viinsclieusvcerte mitsuZelieu.

Der eine lernt, cler auclere lelirt,

ein Dmstuucl, cler liel^unutlicli stört,
clenn, ucli, aus cliesem >8cliulprc>lz1em

entstellt Zur viel, clus unlzec^uein.

Der ^cliüler scelit clen tit. ^lluZister

erZriknint uìs ?reisèitûl>er1ister,

uncl uniZelcelirt verineint cler l^elirer,
cler ^ÖZliNZ sei ein ?uullieitsmelirer.

Itein, clie ^cliule ist ein DiNZ,

lnit clein einniul susannnenliiNZ

ein >ecler ^î.enscli, c>li junZ, ol, ult,

in ^uclieu dleistes-^lülirZelialt.

5o >viclmeu ivir clenn clieses Delt
clein licicliverelirten I^elirZescliült.

I^s lülile nieinancl sicli verletzt,

clenn liier xircl lceinesiveZs Zelretst.

^-Vir ivolleu ülier cliese ^uclien

niclits anclres tun als lierslicli luclien.

180 vcüclist clie ^eiclinunZ uus clein .^tilt,
clruin lucliet mit, seilist ivenn s eucli^ trillt.

(^ünstiZe (^eleZenlieit
KInu8Ì >veÌ88 bei einer Repetition

nntürlick wiecler einmal nickts.
Onrnut 8Ngt Or. X.: ,,>Ve cie nr

?ling8ckte cler keikg (leÌ8t U8gv88e
>vircl, 80 gang cie cklv i cl'Xeckil"

^ti'0

^v^üeste

Xrnge- ,,XVÌ88en 5ie clen Xnter-
8ekiecl ?>vÌ8cken einein Xelirer unk
einein XÌ8cker?"

^.ntivort: ,,'8 Ì8cli keine, e8 luege
beicl nie Xnple ..." vv. n.

i8tl»^seu5ser

,.0K, e8 evsr jn 80 8etiön, 8ckuel-
rnei8cliter ^8v, v-e nnrne nicl gang
wicler 6n unngnnkm tlnclerbruck vo
cle Xerie ü>vü8ek^ne ckäm!" ct.

«îcli riîclit «cliîclct

Xin 8ckulin8pektor er8ckeint plöt^-
lick uncl unnngemelclet in einer 8ckul-
8tubs nnci Kon8tntiert init Xnt8et^en,
ân88 alle ^nnclbilcler, 8amt cler ^Vnncl-
tnlel, 8ciiiet bangen. Okne vorei'8t
reckt ?u ver8cknaulen, 8teIIt er an
clie Teküler kie Xrage, -cvn8 8Ìck cls

iin 8ckàimmer nickt 8cliicklicli au8-
nekme. X8 gebt ?iemlick lange, KX
8iek ein 8ekülermelclet. ,.8o, Xan8Ü",
ineint cler Klerr 1n8pektvr, ,,xvn8
8cliickt 8Ìck nickt?" „Dir keit 6er
bluet na ni ein Xring, Kterr In-
8pâkter", inàlket clâ Lknükeri u kockt
cviecler ak! L. L.

eilieoi i8cliüleruul«uts

,,^Venn e8 kein Xapier gäbe, 80

cvären viele Xeute nrkeit8Ìv8. — Xn8er
Xekrer kntte clnnn gar nickt8 inekr
ün tun " id.

^ooloZisclie«
Xekrer: ,,I will cli lekre Xuininkeite

x'inncke! .là 8ckr)'k8ck kunkertinal
,Ick bin ein X8el' uncl lu8ek e8 vom
Vntter unter8ekri/be!" tt

?utul
Xin nebenumtlick 8tark be8ckultig-

ter bckulmei8ter klagte làtkin, clie

bckule nekine ikm immer 8 oviel
e i t cv e g rk.

Äeirn <8piclîeii

>Vir kuben eine 8ckrittlicke Arbeit,
uncl kìutk cvircl keim spicken er-
evXckt.

Xnruut 8ggt cler Xekrer ^u ikr'
..Xutk, kör nul!"

/^ur ganzen Xln88e: ,,K>N8 Ì8t auck
80 eine Xrobierclnme, kie uncl cln!"
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Nebenämter
$ie jetigen $ortgenojfen: „£ue bert, ber tteu Sdjulmeijcfjtet;, mit
bäm gett ber Seftionêdjeï, ber (ömeitibfdjrtjber, ber (£tiirö)e=

^rejiibätit, ber 93erfidjerigäinfd))>ätter, ber Sîaffetoettoaltet, ber

St^ti^e^reiibänt, ber 6f)orbmflänt, ber Dtganijt u ber 2âbeè=

mittelmärggeler, etitjtg Pfarrer u §ebomme tjtf) er no nib!"

Die grosse Tat
(An der Gründungsversammlung des

Vereins der 400 stellenlosen Primär-
lehrer vom 14. März tatsächlich pas-
siert!)

Der Frager: „Wurde bis heute von
den massgebenden Stellen etwas zur
Linderung der Arbeitslosigkeit ge-
tan?"

Der Antworter: „Gewiss, es wurde
eine Kommission ernannt."

Der Frager: „Und hat diese Kom-
mission etwas getan?"

Der Antworter: „Ja, o ja, gewiss!
Sie hat eine Subkommission er-
nannt!" Hehn

„Unlautere" Konkurrenz
Als letzten Herbst die Rede um-

ging, es müsse nun noch ein dritter
fleischloser Tag pro Woche eingeführt
werden, wehrte sich ein biederer
Metzgermeister für sein Berufsan-
sehen: „Das war mer doch de afe

z'wider; da hätte mer ja de glv sövu
viel frei wie d'Schuelmeischter!" rb.

Das JSi.erkmal

Der gestrenge Herr Schulinspektor
prüfte die Klasse in den Grammatik-
kenntnissen. Er schrieb einen Satz
an die Wandtafel und fragte, ob

jemand etwas Besonderes daran be-
merke :

Nach einer kurzen Pause des

Schweigens meldete sich ein kleiner
Knabe: „Ja, Herr Inspektor, die
schlechte Schrift!" Quiz

Peinlich
Beim Zeitglocken steigt ein Herr

ins Tram.
Er nimmt Platz.
Gegenüber sitzt eine Dame.
Der Wagen ist vollbesetzt.
Plötzlich neigt sich die Dame vor

und sagt zu dem Herrn: „Exgiiseh,
syt Dihr jitz nid der Vatter vo eim
vo myne Chind?"

Alle Leute haben es gehört.
Totenstille.
Der Herr ist perplex.
Unsicher meint er: „Nnnnei, nnnid

dass — i — wüssti — ..."
Man könnte eine Stecknadel fallen

hören.
Die Dame lächelt.
Und erklärt: „Oh, de ha-n-i mi

tüüseht. Aber eis Meitschi us myr
Schuelklass glychet Euch drum so uf-
fallend." Oha

iSo sol
Der Lehrer hat am ersten Schul-

tag eben grad seine neuen Zöglinge
kennen gelernt. Um elf Uhr entlässt
er sie mit der Bemerkung: „Hüt
namittag isch de kei Schuel, es isch

Synode" (Lehrerversammlung).
Der kleine Fritz erzählt zu Hause

strahlend: „Dr Lehrer het is gseit,
es syg am Namittag kei Schuel, es

syg drum sy M o d e." rb.

Franzosischunterridit
Mi soll d'Antwort vo me ne Schüe-

1er nie vernütige, so wird im Seminar
glehrt. E junge Schuelmeischter-
setzlig het das behärziget u folgender-
masse agwändet:

„Was heisst ,bleu' uf dütsch?"
Schüler: „Bleu isch rot."
„Nid ganz, nid ganz rot, es geit

chly meh i ds bläuliche. Säge mer
grad — blau!" Hehn

Kleink inderschule

Lehrerin: „Clünder, jitz syt einisch
so still, dass me e Näjnadle ghört a
Bode falle!"

Sofort herrscht grösste Ruhe. Nach
einer halben Minute ruft klein Lotti:
„Lehrere, wenn löht dr se de falle?"

F. N.

Kunststück
Ein Schüler war vom Professor

aufgerufen worden. Währenddessen
befestigte sein lieber Nachbar auf
seinem Sitz eine Stahlfeder mit der
Spitze nach oben. Als der Gefragte
sich wieder setzte, fuhr er mit einem
wütenden Schrei in die Höhe, um
die Feder aus dem blessierten Körper-
teil zu ziehen. Nachdem der Professor
erfahren hatte, was die Ursache war,
erklärte er finster, aber auch väter-
lieh besorgt: „Gehen Sie sofort hin-
aus und saugen Sie die Wunde tuch-
tig aus!" Mani

ver v»re»«z»iese! Zir. S îKeite S

Nebenämter
Die seligen Dorsgenossen: „Lue dert, der neu Schulmeischter, mit
däm geit der Sektionsches, der Gmeindschryber, der Chirche-

présidants der Versicherigsinschpäkter, der Kasseverwalter^ der

Schiitzepresidänt, der Chordirigänt, der Organist u der Löbes-

mittelmärggeler, einzig Pfarrer u Hebamme isch er no nid?"

Die Zrosse ^at
(Vn 6er Bründungsversammlung des

Vereins 6er 460 stellenlosen Brimar-
ledrer vorn 14. klärx tatsächlich pas-
siert!)

Der Träger: „Wurde dis deute von
6en massgebenden stellen etwas xur
Binderung 6er Arbeitslosigkeit ge-
tan?"

Der Entwerter: (Gewiss, es wurde
eine Kommission ernannt."

Der Brager: „B'nd dat diese Kom-
mission etwas getan?"

Der ^ntworter: „da, o sa, gewiss!
8ie dat eine 8ubkommission er-
nannt!" Iteil»

„Dnlsutere^^
^1s letzten llerbst 6ie Bede uni-

ging, es müsse nun nocd ein dritter
lieiscdloser lag pro Wocde eingeküdrt
werden, wedrte sied ein diederer
Netxgermeister kür sein Leruksan-
seden: „Das wär mer docd de ake

x'wider; da kätte mer sa de glv sövu
viel krei wie d'8cduelmeiscdter!" rb.

Das ^.erlcnial
Der gestrenge Herr 8cdulinspektor

prükte die Klasse in den Brammatik-
Kenntnissen. Kr scdried einen 8atx
an die Wandtakel und kragte, od

semand etwas Besonderes daran de-
merke:

Kack einer kurzen Banse des

8cdweigens meldete sied ein kleiner
Knabe: ,,4a, l4err Inspektor, die
scdleedte 8ckrikt!" czui?

peivlieti
Leim Xeitgloeken steigt ein Lerr

ins 'kram.
Kr nimmt Blatx.
Legenüker sitxt eine Lame.
Ler Wagen ist vollkesetxt.
Blötxlieh neigt sied die Lame vor

und sagt xu dem Herrn: „Kxgüsed,
s;t Lidr jitx nid der Vstter vo eim
vo m^ne Bdind?"

MIe Leute haben es gehört.
totenstille.
Ler Herr ist perplex.
Lnsieder meint er: „iVnnnei, nnnid

dass — — wüssti — ..."
Klan könnte eine 8teeknadel lallen

hören.
Lie Lame lächelt.
lind erklärt: „Ld, de lia-n-i mi

tnüsekt. ^der eis kleitsvln us mvr
8ehnelklass glvedek Kueh drum so uk-
lallend." Ob»

i8c» «c»^

Der Bedrer dat am ersten 8cdul-
tag eben grad seine neuen Zöglinge
kennen gelernt. Km elk Bdr entlässt
er sie mit der Bemerkung: ,,I4üt
namittag iscd de kei 8cduel, es ised
8 ^ n o d e" (Bedrerversammlung).

Der kleine Kritx erxädlt xu Klause
stradlend: ,,I)r Bekrer ket is gseit,
es s^g am Kamittag kei 8cduel, es

s^g drum sv kl o d e." rb.

?ran2Ûâi«<4iunterrit^it

kli soll dWntwort vo ine ne 8edüe-
ler nie vernütige, so wird im 8eminar
gledrt. K sunge 8ckuelmeisedter-
setxlig bet das bedärxigst u kolgender-
masse sgwändet:

„Was heisst ,bleu' uk dütsed?"
8edüler: ,,Bleu ised rot."
„Kid ganx, nid ganx rot, es geit

cdlv med i ds kläuliede. 8âge mer
grad — blau!" Hebn

Bedrerin: „Blunder, sitx s^t einised
so still, dass me e Käs nadle gdört a
Bode kalle!"

8okort derrsedt grösste Bude. Kacd
einer kalben Minute rukt klein Botti:
„Bedrere, wenn lüdt dr se de kalle?"

l^.

Bin 8cküler war vom Brokessor
aukgeruken worden. Währenddessen
dekestigte sein lieber Kacdbar auk

seinem 8itx eine 8tadlkeder mit der

8pitxe naed oben. ^Is der Bekragte
sied wieder setxte, kudr er mit einem
wütenden 8cdrei in die llöde, um
die Keder aus dem blessierten Körper-
teil xu xieden. Kacddem der Brokessor
erkabren datte, was die Brsacde war,
erklärte er kinster, aber auck väter-
lieb besorgt: „Beden 8ie sokort bin-
aus und saugen 8ie die Wunde tücd-
tig aus!" Klâ
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0 STIL-
ewissensfrage

„Ach, wie hat's doch so ein Lehrer
Schön und leicht und nur bequem!"
So seufzt mancher Nichtverehrer,
Ferien wär'n ihm auch genehm!

Drei, vier Stündchen Schule halten,
Könnte sicher jedermann,
Weil man doch dies böse Walten
Aus dem Aermel schütteln kann.

Dann das bisschen Korrigieren,
(vorbereiten braucht man nicht),
Nur mit Rot das Heft verschmieren,
Ist gewiss noch keine Pflicht!

Was die Schüler alles lernen,
Haben sie doch von daheim.
Dieweil sitzt der Herr im Sternen!
„Kinder, geht ihr auf den Leim!"

Das sind keine schönen Orden,
Die Du, Leser, reichlich schenkst.
„Warum bist Du's nicht geworden?"
Frag ich, „sag mir, was Du denkst?"

Ein zufriedener Schulmeister

„Was haben wir, wenn wir nichts in der Kugel haben ?"
„Wenn ich rede, hat immer einer das Maul offen!"
Eine ganz falsche Hypothese kann richtig sein, wenn

sie zufällig einmal stimmt.
„Hier haben wir drei Kugeln mit drei verschiedenen

Füllungen die eine ist leer."
„Wenn es fertig ist, geht es weiter."
„In meiner Stunde ist immer einer, der stürmt."
„Der eine fehlte und der andere war nicht da."
„Nun hätten wir noch näherauf den Teer einzutreten."
„Fünf Minuten vor seinem Tode war er noch am

Leben."
„Niemand ist gern Hauptfigur im Leichenzug."
„Die Schwierigkeit ist die, dass die Sache einfacherwird."
„Schreiben Sie: Leise zieht durch mein Gemüte —

ein Semikolon."
„Die schöne Müllerin — Schöne Müllerin in Anfüh-

rungszeichen."
„Italien ist nur schön, wenn's schön ist."
„Goethe war als Wissenschaftler nicht gerade über-

ragend. Als Dichter kann man ja schliesslich nichts sagen."
„Verdunkeln Sie. Es ist zu wenig hell im Zimmer."
„Bieri, ich warne Sie jetzt zum letzten Mal. Sie

haben zwar nicht geschwatzt, aber sie haben ruhig zugehört,
wie der Nachbar schwatzte." Aro

Warum zu Hause kochen, wenn Sie im

Grand Café-Restaurant de la Poste
besser und billiger essen können

Die in der ganzen Schweiz berühm-

ten Tagesplatten à je Fr. 2.20
sind zu jeder Tageszeit erhältlich. Jeder Gast

kann sich aus der grossen Auswahl Tages-

platten sein eigenes Menu à Fr. 2.60, 2.90

und 3.70 zusammenstellen

Grosse Nachmittags- und Abendkarte
à Fr. 1.10 (Tellerservice)

DAS HEIMELIGE „POST-GÄRTLI" IST ERÖFFNET

Hausfrauen! Junggesellen

Der DÄrensipiexet ?ir. T îìieite 4

5e^illsnîirsge

„>Kck, wie kat's clock so ein bekrer
8ckör> uricl leickt vncl nur bequem!"
80 seufzt moncksr klicktverskrer,
Serien wär'n ibm ovcb genekm!

Drei, vier Ztünclcken 8ckule kalten,
Könnte sicker jedermann,
Weil man clock clies böse Balten
/tus clem >kermel sckütteln Icann.

Dann clas bisscken Korrigieren,
(vorbereiten brauckt man nickt),
klur mit Kot clas klett versckmieren,
Ist gewiss nock Iceine pflickt!

Was ciie Lcküler alles lernen,
klaben sie clock von clakeim.
Dieweil sitit öer klerr im 8ternen!
„Kincler, gekt ikr auf clen beim!"

Das sincl Iceine sckönen Orclen,
Die Du, bessr, reicklick sckenlcst.
„Warum bist Du's nickt geworclen?"
k^rag ick, „sag mir, was Du denkst?"

^uüisclener 8cku!me>5>er

..Wus kuken wir, wenn wir nickt« in der Kugel buken ?"
„Wenn ick rede, but immer einer du« ^luul ollen!"
Kine gun^ lulscke Id^^mtkese kann ricktig «ein, wenn

«ie ^uküllig eininui «tiinrnt.
„Hier kuken wir drei Kugeln mit drei ver«ckiedenen

Küllungen die eine i«t leer."
„Wenn e« tertig ist, gekt e« weiter."
„In meiner stunde ist immer einer, der stürmt."
„Der eine teklte und der undere wur nickt du."
„Xun Kutten wir nock nükeruul den Veer einzutreten."
„Künt Minuten vor «einem d'ode wur er nock um

beken."
„Kiemund ist gern Kuuptligur im Keicken^ug."
„Die 5ckwierigkeiti«tdie,du8«die lsuckeeintuckerwird."
„kickreiken lsie: Keise ^iekt durek mein Kemüte —

ein Semikolon."
,,l)ie «cköne lVlüllerin — 8cköne lVIüllerin in ^nlük-

rung«!?eicken."
„Italien ist nur sckön, wenn'« sckön ist."
„Koetke wur uls Wissensekultler nickt gerude über-

rügend. ^Is llickter kunn mun ju «ckliessliek nickts sugen."
„Verdunkeln 8le. Ks ist /5u wenig kell im Zimmer."
„Lieri, ick wurne 8ie jet?t ^um letzten lVIul. 8ie

kuken ?.wur nickt gesckwut?t, uker sie buken rukig ^ugekort,
wie der Kuckkur sckwut?te." .Vr»

Worum ?u blouse kocken, wenn 5is im

lZpsnll LàsàiMsiit lie Is ?o8te
Kesser und billiger essen können

vie m öei' gsnikn 8eliw6iz! bei-ülim-

isn Isgesplättkn à je 1^»-. 2«2î^
sind ^u jeder Voges^eit erköltlick. Isdsr (dost

konn sick ous der grossen ^uswok! Vozss-

szloken sein eigenes Vlenu à kr. ?.6Ü, ?.?L>

und Z./0 ^usommsnstellen

(Zrosse klackmittags- und Abendkarte
à 5r. 1.1V (Vellerssrvice)

0/t5 tttittttiQt .VOZI-Q^KIt!" !ZI

nauZii'auen! ^unggeLkIIen
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ALGEBRA
Lehrer: „Was isch das?
Schüler: „Längwylig, ooohnmächlig längwylig!!'

FONS LATINUS

(Tatsächlich passiert)

„Als Herkules noch Wurstärmchen hatte und Loch-
lein in den Bäcklein, da erwürgte er eine Schlange und
schmunzelte noch dazu."

V

,,Romulus und Remus glichen sich wie zwei Fliegen,
aber der eine dem andern doch etwas mehr."

„Im Emmental ist es so stotzig, dass man sogar die
Katzen anbinden muss."

£

Schilderung eines Kampfes mit dem Zentauren: „Er
ergreift ihn bei den Achseldrüsen und spielt dort diu-
Jitsu ..."

Aus „Macht der Zeit" von Ovid: „Er kehrt an den
Busen der Natur zurück und legt sich una seinen Fett-
wanst einen Gärtnerschurz."

£

„Er jagte sich eine Kugel durch den Kopf und sagte
adieu."

£
„Ich suche ja immer in den sanftesten Registern zu

Schalmeien, aber manchmal muss man doch Nerven haben
wie Stahlkabel."

«

„In der indirekten Rede ist die A 11 r a k t i o n d e r
Modi eine wahre Landplage."

$
„Wenn man das geringste Sprachgefühl eines A g r i -

ponen vom oberen Orinoko hat ..."

quin corruptos viderat nupcr bovcs heisst
bei Ihnen wahrscheinlich: da er sah, dass die Rinder
neulich niedergekommen waren ..."

„Multi homines in amicis deligendis neglegentes sunt"
übersetzen Sic wohl so: Viele Leute sind im Négligé,
wenn sie Freunde suchen."

&

„Was, Halsweh haben Sie? Pipäpeler! Ich habe auch;
das ist gesund wie das Rauchen."

Zu Trudi: „Perfektum von fund ere ?" Pause

„Fu —, ja, sagen Sie es nur : f u di; Sie brauchen sich

gar nicht zu schmieren; es ist ja ein ziemlich landläufiges
Wort."

V

„O heilige Einfalt! Ora pro nobis, Domine! Merken
Sie denn das nicht, Sie chloroformierter Chüngel!"

„Meier, Sie müssen Trommelfelle von Wellblech
haben. Was misshandeln Sie eigentlich für ein Instrument?
Spritzkanne? Sie machen ja aus diesem Hexameter einen
Tausendfüssler."

«

„Das Uebersetzen mit Ihnen geht wie ein türkisches
Dampfbad ohne Seife. — Das ist ja die grässlichste Melker-
arbeit."

£

„Bei TL, meinem Geburtsstädtchen, da habe ich alte
Kriegsgurgel auch Manöver gemacht, in einem Wasch-
bottich im Feuerweiher, grad wie die alten Rritannier."

Roli

TK'ß/

Der Pädagoge

Ver KtÄre»«piekeI Xr. 3 Kìîvitv F

l.sbrsr: ,,^ss isc:b âss?
Lc-kiilsr: „bsnIvylis, ooobninsebtig IsnFvvylig!!'

5O^I5 l.^11^^5

ll'slsëeblifb pgssiert)

,,Xls Derkules noeb XVursisrmcben batte un6 Döeli-
lein in 6en Dscblein, 6s ervürAte er eine lscbisnge un6
sebmun^elte nocb 6s?u."

H

..Domulus und Demus Zboben sied vie xvvei Dliegen,
sker âer eine ciein andern clock etvss niebr. "

,,Irn Emmental ist es so stoDiß, 6s ss man sogsr 6ie
XsDen snbin6en muss."

tsebilderunl? eines Ksmples mit 6ern Centauren: ,,D.r
erdreist ibn bei lien Xebseldrüsen nn6 spielt dort .liu-
6itsu .."

Xus „Xlscbt 6er ^eit" von Ovid^ „Dr kebrt sn 6eo
Düsen 6er Xstur Zurück un6 le^t sielr um seinen kept-
vsnst einen Osrtnersebur?."

,,Ivr is^te sied eine Ku^el durcb 6en Kopl un6 ss^te
sdieu."

„leb suebe is immer in 6en ssnltesten DeZistern xu
sebslmeien, sber msnelrmsl muss msn dock Xerven bsben
vie Ütsblkskel."

„In 6er indirekten Dede ist 6ie X t t r s k t i o n 6 e r
XI n 6 i eine vsbre Dsndpls^e."

.XX'enn msn 6ss Mrinßste lsprseb^elübl eines X Z ri -

p n n e n vom o Keren Orinoko lrst ..."

(pus eorruplos viderst nuper l)nves beisst
I>ei Ilinen vsbrsebeinlieb: 6s er sab. 6sss die Dinder
neulieb niedergekommen vsren ..."

„àlti domines in smieis deb^endis ne^Ie^entes sunt"
übersetzen 56o vokl so: X6ele I.eute sin6 im X'egligè,
venu sie breunde suelien."

,XVss, I Islsveb bsben !sie? Dipspeler! leb bske sueb;
dss ist oesuiul vie 6ss Dsueben."

/n> Drudi: „Derlektum von t u n <l e r e ?" Dsuse

„Du—, is, ss^en 56e es nur - ku 6i; 56e brsueben sieb

ear niebt ^u sebinieren; es ist ja ein àmlieb lsndlsuliges
XVorl. ^

H

,,0 beili^e lvinlslt! Ors pro nobis, Domine! Xlerken
56e 6enn 6ss nicbt, 56e eblorolormierter Obün^el!"

V

..Xleier, 56e müssen Drommellelle von XVellblecb
bsben. >Vss missbsn6eln 56e eißentlicb tür ein Instrument?
lsprit^ksnne? 56e mseben ja sus cliesem Hexameter einen
'ksusendlûssler. "

„Das DeberseDen mit Ibnen gebt vis ein türkisekes
Dsmplbs6 obne üeile. — Dss ist js 6ie grsssbcbste Xlelker-
arbeit."

..Dei D., meinem Oeburtsstsdteben, 6s bske ieb site
Krie^snuruel sueb XIanöver ^emscbt, in einem XVsscb-

kottieb im Deuerveiber, grscl vue 6ie alten Dritsnnier."
»»U

7^(ö,

llkl- f'âljagogk
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ZOOLOGIE

Kennen Sie schon unser schönes HALLENBAD?

Pilgern auch Sie zu dem „Gesund-
brunnen", der Sie jung erhält oder
verjüngt!

Ihre Gesundheit
ist unsere Sorge

Verlangen Sie unsern Prospekt über
unsere verschied. Badeabteilungen!

Sommerleist und Hallenbad AG.
Maulbeerstrasse 14 Telephon 2 86 39

„Mir chôme jilz a d'Hustier: Dir gsehi linggs dr Esel,
rächls d'Chue u i dr Miili dr Ochs.

EINES SCHELLEHRERS

Das Jahr hat bekanntlich 365 Tage
Davon sind die Hälfte Nächte, und nachts

hat der Lehrer keinen obligatorischen
Schulunterricht, macht 182%

Verbleiben 1821/2 Tage
Davon sind 52 Sonntage 52

Verbleiben 130% Tage
Ferner sind 11 Feiertage 11

Verbleiben 119% Tage
Dann jede Woche % Tag frei 26

Verbleiben 93% Tage
Ferner kommen in Abzug: Ostermontag,

Pfingstmontag, Chilbimontag und %
blauer Montag 3%

Verbleiben 90 Tage
Dann kommen ferner in Abzug die

Ferien: Ostern 18 Tage
Sommer 48
Weihnachten 11

77 Tage 77

Verbleiben 13 Tage
Für Lehrerkonferenzen gehen ab alle Monate

wenigstens 2 Halbtage 12

Verbleibt 1 Tag

der gerade auf den schmutzigen Donnerstag fällt, wo der
Lehrer sowieso nicht arbeitet. M. J.

Anmerkung des Setzerlehrlings: Hoffentlich regt diese Art der Be-
rechnung einen Schulmeister dazu an, seinerseits anderen Berufsgattungen,
z.B. Witzblatt-Redaktoren, deren Arbeitszeit vorzukalkulieren.

Kaufen Sie sich einen K E R N - Feldstecher Alle Modelle in Leichtmetall
^

„ALPAR" 8x24 Fr. 165.— | Preis«

„ALPIN LUX" 6x30. Fr. 205.— i
„ALPIN STEREO" 8*30 Fr. 227.- J ,uu"

~

Der Fachmann Ist OPTIKER BUCHI
BERN SPITALGASSE 18

2O()I.()6ix

Xennen 8ie sekvn unser sedönes »MNNV?
pilsssru suok 8is ?u -lein „ttssunä-
brunnsu", àsr 8is jung erkält oder
verjüngt!

Ikre tlesnnälieit
ist unsere 8orge

Verlangen 8is unsern Prospekt über
unsers vsrsokisck Lsäsnbtsilunxsn!

^nmmerleist und llnllendnd
Nàulkssrstràsss 1-ì pslspkon 2 86 39

,Mir vköms jit- s riNustisr- vir gsekt liuggs cir LssI,
rsvtits li'Lkus u i âr klitti cir Ocks. ."

^7

Das .labr bat bekanntlieb 365 Vage
Davon sind die Dalkte Xäcbte, unci nacbts

bat der Debrer keinen obligatoriscben
8cbulunterricbl, maebt 182^

Verbleilien 1821/» Vage
Davon sind 52 8onntage 52

Verdieiben 139^ Vage
Derner sind 11 Deiertage 11

Verdieiden 119^ Vage
Dann jede 'VVoebe Vag Irei 26

Verbleiben 93^ Vage
ferner kommen in ^.bxugi Ostermontag,

Vlingstmontsg, Obilbimontag und j/»

klauer iVlontag 3j/»

Verbieiben 99 Vage
Dann kommen lerner in ^b?ug die

Verien: Ostern 18 Vage
8ommer 48
^eibnacbten 11 >,

77 Vage 77

Verbleiben 13 Vage
Dür Vebrerkonleren^en geben ab alle Vlonate

wenigstens 2 iVaibtage 12 >,

Verbleibt 1 Vag

cler gerade aul den scbmut/.igen Donnerstag lallt, wo der
Debrer sowieso nicbt arbeitet. l^l. 3.

^nmerkunA 6es Let^orlskrlinAS: Itnkksn0ick re^t äiese àer Le-
reeknnn^ einen 3etiu1nvei8der da^u an, 8einevseits anderen Leruks^atdnn^en,
ii.IZ. VVii^blstî-kìectkllitorsn, àsreri ^trbsitsseiì vorxukslknlisren.

!(auf«n 5i» 5>ck ainvn K L ^ - ^vldîtvà«^ ^llv t^od»IIv in ì.«ickîm«tsll
^

Sx24 5r. ,65— l '''-l'»
../ttblkl KUX" 6XZ0. f-s. 205.— 1

../itk-Itl 51pkeO" gxZ0 5r. 227.- j à"
0« rsà- ^ ^ I K ^ ^

gekkl 8plIäI.Oä55e IS
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Der Lehrer aus der Schülerperspektive

5% in Rabattmarken

sowie /?ewe-/4r/i£e/

Spezialhaus

Ii. v. Hoven
Kramgasse 45

Altegra
der einzigartige Schleif- und Abzieh-Apparaf für Rasier-
klingen, erlaubt auch Ihnen, stets sauber und glatt rasiert
zu sein, selbst wenn Sie einen starken Bart und eine
empfindliche Haut haben. Sie finden unser neuestes
Modell in allen einschlägigen Geschäften. Preise:
Fr. 7. — 12. — 15.- Streichriemen für Rasier-
messer Fr. 5.—. Prospekte durch
Industrie A.D. Allegro. EmmmbrOcki Luz.

Let's talk

Sngdsh
Spitalgass« 4, left, Phon« 274(5

Krampfadern +
Strümpfe „Neuheit"
SariltXti' und Gummiwaran

F. Kaufmann, Zürich
Kasarnanstr.lt Pralsllsta

Heer
sich lichtet, dann ist's höchste Zeit, mit

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert ^,enschu-
das Ergrauen, schafft einen neuen cries Haar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare
und Haarwurzeln. Von vielen Tau-
senden bestätigt, selbst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den
Namen Birkenblut achten, damit der
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. I

Für trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-Olio I

In Apotheken, Drogerien, ColHeurgesch. Alpenkräutcr-Centrals am SI. Gotthard, Paldo Haar.
Birken blut-Bri II an tine u.Fixateur einzig für schöne Frisuren 1.60. zwiat>«a

Itor vàrei»»VÌvxel >r. î 8eiîv 7

IDs»" AUS clsr' 2<2llÜ>SI"PSI"SPSl<tiVS

in lìâdÂttmsrken

sovis

8ps?isIkâU8

It. V. «
Xrsm^ssss ^5

^Uegrs

d-1o^«Il in sll«ri vlnsctiliigigvn Ovîckiiitsri. Pf«!»»:
Pf. 7.--. 12.^, 15.- 5tf«ickfi«rn»n ills ko»i«f»
rnv»»«f 5.—. pfv»p«kt» ctufcti
Inllultfii j>.K. àlligro. tminindi^elli il.u^.1

LnstttFi
5pi««>g»„, < >»N, k>kon» 27««Z

ilpNiiliiilei'ii ^
^tfümpis „I^Isuiisit"
5,nl»»,< u»6 Vumml«»?»»

Kaufmann, Illrlck

sick ticktet, dann ist's köcksta 2«it, mit

v/eitsren ttsarseknund grllndlick 7U keilen,
ttoilt in kurierloit ttssraustsll, kakle Stelle^
spttrllckss Wsekstum, verkindsrt „.nzc^ii-

Kamen Sirksnblut scktsn, damit der
prlolg sicker ist. pl.2 30 und Z.S5.

5llr trockene ttaare verlangen 8is Sirkenblut mit PÎNS OII<Z I

lo ^pollietea. llfogeriLo, eoàfgezcli> zipeààulei'-cenli'Zli am 8I> Kolllisi'll. filllo
virlxenàlut-grillsnlins u. fixateur einzig tllr scköne frisuren l.ktl. ,«i»vM
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©er ,,-5ûf>ti/fo/iiûfT
Unser Professor für Mathematik war nicht gerade

sehr beliebt. Einesteils lag dies in der unerquicklichen
Materie, andernteils — und dies zur Hauptsache — an
uns Schülern. Immer waren wir zu losen Streichen auf-
gelegt, wie es im Alter von 15-—17 Jahren üblich ist.

Eigentliche Examen gab es keine. Aber es waren
sogenannte Besuchstage vorgesehen, an welchem „Eltern
und Schulfreunde" zum Besuch der Unterrichtsstunden
eingeladen waren. Hievon wurde in Deutsch, Geographie,
Geschichte usw. ausgiebig Gebrauch gemacht. Bei den

mathematischen Fächern jedoch zeigte sich keine rege
Anteilnahme des Publikums, was wiederum sehr bezeich-
nend war. Aus begreiflichen Gründen war dies uns zwar
sehr angenehm, aber es „beelendete" uns einigermassen,
vor leeren Zuschauer- und Zuhörer-Bänken auftreten zu
müssen.

Da hatten wir einen teuflischen Gedanken. Der
nächste Donnerstag galt als Besuchstag. Unsere Mathe-
matik-Stunde war auf morgens 7-—8 Uhr angesetzt. Dass

zu diesem Zeitpunkt weder Eltern noch Schulfreunde er-
scheinen würden, war uns vollständig klar, aber siehe da:

Punkt 07.15 Uhr klopfte es an der Tür und herein
trat ein — Dienstmann in voller Amtstracht: rote Mütze,
blaue Bluse, Ledergurt und Strick, nichts fehlte. Breit
setzte er sich auf einen der bereit gestellten Sessel und

verfolgte mit geheucheltem Interesse den Ausführungen
des Professors über Logarithmen.

Punkt 07.30 Uhr klopfte es von neuem und es erschien
der Dienstmann Nr. 2. Offenbar ein Asthmatiker, denn
mühsam liess er sich neben seinem Kollegen nieder. Man
kann sich leicht vorstellen, dass nun Schluss war mit
unserer Anteilnahme am Unterricht. Verhaltenes Kichern
und Lachen ertönte, der Lehrer sandte „Blicke" aus, aber
ohne Erfolg.

Aber noch nicht genug damit!
Punkt 07.45 Uhr — wir hatten gerade die Uhr ge-

zogen •— neues Klopfen •— Dienstmann Nr. 3! Da war
der Zapfen ab. Wutschnaubend verliess der Professor das
Zimmer und in der Klasse hob ein furchtbarer Badau an.

Selbstredend musste Strafe sein. Wir hafteten soli-
darisch — so heisst der Fachausdruck — : An vier Sams-
tag Nachmittagen mussten wir zum Unterricht antreten,
um unser Vergehen abzuküssen. Aber den Streich haben
wir nie vergessen und heute noch denken wir mit leisem
Schmunzeln an diesen Tag zurück. Hamei

Us dr Dorfschuel
E Aclitklässler, wo i dr Geographie g en g tir Selmcchseht

gsi isch und tleswäge vom Schuelineiseliler o mängs hot
müesse ghörc, riiel't einisoh während dr Tteligionssehtund,
so lut er möge het: „Herr Lehrer, luegit uf d'Landeharte,
es Iouft dort grad e grossi Wäntele ds Aemniit.au y!" Kmil

ODERNE
Alkoholfreies Reitaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant Inhaber: P. Dubler

ßifn/rfoif
/Lima Äuc/te, Çua/tA/Vs- TLetVte

Fps/fzer S. Giberf

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard fUbourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sld\ bestens O. Wüthridi.

Mirail Börse. Ben
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Peeiswürdig, währschaft essen

Jetzt mit Siphon

(vi /

Herrliche Tee-Konzerte im

Willy Dietrich

Alleinfabrikant

E.Luginbühl-Bögli, Aarberg
Spirituosen en gros

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(ParkiDg, Telephon 2 24 86)

.Die „iSonne/iZcöcAe" t'V

/ür Çua/hâf
Preiswwnfigfceit

L. STUMPF-LINDER

Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.50 und Pension von Fr, 10.50 an.
Alle Zimmer kaltes und w a r m e s Wasser,

< Terrossen-Hesiauroni

Café ftuÀolf
RESTAURANT FRITZ EGL1

empfiehlt sich bestens
AuloanlegeplaQ

CAPITOL BAR
Kramgasse 74, l.St. Täglich gediegene Barmusik

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.20 an
Prima Weins - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu j e d e r Tage s ze 11 - Vereinslokalitäten

Her ttöeenspieKel î» 8eite

Der „Ächll/öe/llch'
Unser Prozessor für Vlalbemaiik war niebl gerade

sebr beliebl. Kinesleils lag dies in der unerguieklieben
Nalerie, andernteils -— und dies xur plauplsae.be — an
uns 8cbülern. Immer waren wir xu losen 8lreieben auf-
gelegl, wie es im Kller von 15^—17 .labren üblieb ist.

Kigenlliebe Kxarnen gab es keine, .-Xber es waren
sogenannle öesuebslage vorgeseben, an welebem „ältern
und 8cbulfreunde" xum lZesueb der Knierricblsslunden
eingeladen waren. ldievon wurde in Deulscb, tleograpbie,
tlescbickle usw. ausgiebig tlebraueb gemacbl. I?ei den

malbemaliscben päebern jedoeb Zeigte sieb keine rege
Knleilnabme des Publikums, xvas wiederum sebr bexeicb-
nend war. Kus begreillieben Gründen war dies uns xwar
sebr angenebm, aber es ,,beelendele" uns einigermassen,
xmr leeren Xuscbauer- und Xubürer-llanken aullrelen xu
müssen.

Da ballen wir einen leulliseben Kedanken. Der
nâebsle lOonNerslag gall als Kesuebslag. Unsere Nalbe-
malik-8lunde war auk morgens 7>—8 Ilbr angeselxl. Dass

xu diesem ^eilpunkl weder Kllern nocb 8cbu1lreunde er-
sebeinen würben, war uns vollsländig klar, aber siebe da:

punkl 07.15 Kbr klopfle es an der pur uncl berein
lral ein — piienslmann in voller Kmlslraebl: role Nülxe,
blaue llluse, pedergurl uncl 8lriek, niebls keblle. Kreil
selxle er sieb aul einen cler bereil gesielllen 8essel uncl

verlolgle mil gebeuebellem Inleresse den Kuslübrungen
des prolessors über pogarilbmen.

punkl 07.80 l kr klopfle es von neuem uncl es ersebien
der Dienslmann Xr. 2. Offenbar ein .Vslbiiudiker. denn
mübsam liess er sieb neben seinem Kollegen nieder. Nan
kann sieb leiebl vorslellen, dass nun 8cblus.s war mil
unserer Vnieilnabme am Knlerriebl. Verballenes Kiebern
und Kaeben erlönle, der Kebrer sandle ,,IZIicke" aus, aber
obne Krlolg.

Vber noeb niebl genug darnil!
punkl 07.45 llbr — wir ballen gerade die plbr ge-

xogen — neues Klopfen -— Kienslmann Kr. 3! l)a war
der Zapfen ab. XVulsebnaukend verliess der Professor das
Zimmer und in der Klasse bob ein lurebikarer Kadau an.

8elbslredend mussle 8lrake sein. XVir ballelen soli-
dariseb — so beissl der paebausdruek Vn vier 8ams-
lag Xaebmillagen musslen wir xum Knierriebt anlrelen,
um unser Vergeben abxubüssen. Kber den 8treicb baben
wir nie vergessen und beule noeb (lenken wir mil leisem
8ebmunxeln an diesen "bag xurüek. ti-cmei

^ 5 <I i'
pl^eliiklässler. wo i dr sieograpliie geng dr 8el«weelis, lit

gsi iseb und «leswäge vom Isebnebneisebler o »längs Iiet
müesse gliöre. riieit einiseb wälirend dr lieligionsseblund,
so lut er möge bet: ..Herr bebrer, luegil »l d bandeliarte,
es Inukt dort grad e grossi PVäntele ds Vemmilau v!" t.r»i>

/tlkokoikrvi«, iîeitsursnt im XsrI-
Zckenk-tisu»
k k K t>l, 8p!to!zc>5se-t>Isusngc>s5e

OoZ zcsitgemäzzs unc! lslitungstäliigs
ktestaui-o^t iniiaber: p. vublsr

/i,
/7c>,ca 70/(7/e, 77//////7//7.S - l l 7/7/<?

F. <?ibsc(

Pilsner, Nünckner, Lenurexsrd p^ibcxirx«
Lier. — peine otkene und plnzclieaweine. —
(Znte I^üctie. — drosser n. kleiner 8ssl kür
8ît2llNAen. empkeklr slà bestens O. ^uttirîck.

lllllZINI» »Mi. III!
Vcxiüglicb gopilogto Xücbo — Q/osss ^uswsbl in
5pvrisl-p>âttli — /^usscbsnk von Is (Zsssno/bio/

^klp?X2>-I srr. S/Xl-I IX >-I O Kb-l_/X-p^

vrsustude kßürlimsnn
p'rsiswürcllg. wàtirsolaskt s s s s n

^ KHI M 8Wn

bsrrlicbe svv-Xonivrtv im

W!>>v lDistricki

^Ilviniabrikan»

^.I.ug!nbüt,IvögIi,Xnrberg

SKIll-KOOId

Lneenplatx 7

<?srkiox, bslepbon 2 24 8K>

Oie „L'unnen/cüeT/e" i,;7

öe/cannt /ür^ua/ität unci

preêûrciiF/ceii
K S^pllNPP-lllXVM

»otel vrünig kisses
delm 8taätkall8 sm 8ee. Aim-
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ERLAUSCHTES

„Wenn Sie denken, dass ich Ihnen das glaube, dann
müssen Sie sich schon einen Dümmeren aussuchen als
mich! Und den werden Sie schwerlich finden."

Zu einem unaufmerksamen Schüler: „Wenn ich hier
vom Esel spreche, hast du nicht zum Fenster hinaus,
sondern auf mich zu sehen."

„Cäsar", sagte der Geschichtslehrer, „war ein

grosser Mann. Er war ein Held vom. Scheitel bis zur Sohle.
Sie können sich selbst davon überzeugen! Sehen Sie sich
seine Büste in der Aula an!"

*

„Die Schafwolle ist bei uns sehr stark verbreitet, was
ich am Leibe habe, ist zum Beispiel lauter Schafwolle."

*

<6

„Wenn sie das Klassenzimmer verlassen haben,
?n sie alle ent

Plätzen sitzen."
gehen sie alle entweder auf den Hof oder bleiben auf ihren 2>

zlte zcA wocA äen. Gr(//e/ spitzte,

m tier harten. FcAiFAawA sc/w7fete,

war mem grösster TLAmscA a a/ Fräea,
LeArer später äarrn zzt weräea.

Freate zcA zzucA mte GescAzcAtezz

Zlzzäere zu wntemcAterz?

Freute zcA mzcA zu siurfierm

A/e/te eiust zu Aorrigiereu?

TVem, icA war mir gauz im Aiareu,
äass äies nzcAZ äie Grüuäe waren;
ieitenä waren oAue Frage

nur äie — aie/en Ferientage/
Li/ht

„Nun stehen sie wieder alle am Fensler, wenn nachher
einer hinausfällt, so ist es wieder keiner gewesen."

*

„Wenn ich auf dem Gange stehe und den Lärm höre,
sollte ich gar nicht denken, dass ich in Sekunda bin."
(Gelächter). „Worüber lachen sie denn, etwa über mich,
ich wüsste nicht, was sonst hier lächerlich wäre."

*

Bevor wir zum Teufel gehen, wollen wir noch
das Fegefeuer näher betrachten!"

*

„Der Gedanke gleicht einem Pickel. Er soll erst aus-
gedrückt werden, wenn er reif ist."

*

„Ich werde am nächsten Sonnabend wiederum eine

Repetition anstellen, und zwar in der Art, wie ich mich
überzeugt habe, dass es gar nicht geht."

(Bei der Besprechung eines Aufsatzes über „biermann
und Dorothea"): „Wenn man Hermann ins Auge fasst,
so zerfällt er in drei Teile!"

„Auch der Dachs gehört zum Beispiel zu den Tieren,
welche nachts an das Tageslicht kommen!"

*
I

„Huber, Sie sind ein ganz gewissenloser, fauler Mensch;
dazu noch bodenlos dumm! Wenn ich Ihren Vater sehe,

sage ich ihm dasselbe!"
*

Zu einem zu spät kommenden Schüler: „Mensch, was
fällt Ihnen eigentlich ein, so spät noch zur Stunde zu
kommen? Sofort gehen Sie noch einmal nach Hause
und kommen früher!" Mani

E Schuenleischt, wo dr Chürzer zöge hot

(Es wahrs Gschichtli)

Vor öppe füfzg Jahr het e Leischt i dr Matte e Gieu

geng plaget, will er im Rächne nie nache möge het. Wo
du dä Gieu das einisch sym Vatter gchlagt u pläret het,
isch dä Vatter toube worde u het gseit: „Wart nume, däm
Leischt wiu i jitz o einisch e Rächnig ufgäh, won er de

miseeu o nid cha!", nimmt e Zedu u schrybt druf: „Es
Pfung Anke choschtet es Fränkli zwänzg, wi vieu choschtet
e Charete Rüebli?" Em Flousi het er ägschpliziert, wie me
das usrächnet u seit ihm, är soll dä Zedu em Leischt ab-
gäh.

Bim Läse het dr Leischt grossi Oeiger gmacht u gseit:
„Das isch dumms Züüg, dy Vater wot mi drmit auwäg
nume luxe, das chame ja gar nid usrächne!"

„Wowou, das chame, Herr Lehrer!" seit schtouz dr
Housi.

„Ja, weisch du das?"

„Ja, aber da brucht's haut no ne Chueh drzue."

„Ja, wieso de no e Chueh?"

„He, mi fuetteret der Chueh nüt angers weder die

Rüebli, anknet de di Miuch, wo sie git, u so mängs Pfung
Anke wies de git, so viu choschtet e Charete Rüebli."

E. St.

SCHWEIZERHOF
BERN

iiir bequemes Wohnen
für Konferenzen
für gepflegte Speisen und

Getränke J. Gauer

I>ei lîiiiensipiesel Z 8v»te î>

v<4^6

„Wenn 8ie denken, dass iâ Ibnen 638 glaube, dann
müssen 8ie sied selion einen Dümmeren aussuâen als

miâ! knd den werden 8ie sebiverliâ tinden."

Xu einem unautmerksamen 8ebüler: „WVnn ieb Ider
vom ksel spreâe, liast du niebt xuin kenster binaus.
sondern aut micb ^u seben."

„Läsar", sagte der Descbiâtslebrer, „war ein

grosser Nann. kr ivar ein Kleid vom 8ebeitel dis xur 8oble.
8ie können sieb selbst davon üderxeugen! 8âen 8ie sieb
8eine Düste in der iVula an!"

-i-

„Die 8ebatwolle ist bei nn8 sebr stark verbreitet, was
ieb am keide bade, ist xum Deispiel lanter 8âatwolle."

-I-

„WVnn 8ie das Klassenzimmer verlassen baden,
?n sie aile ent

DlàDen sàen."
geben 8Ìe alle entweder nui elen Ilot 06er bleiben aut ibren A-

ic/? cier?. 6ri//e/

MK/' lkdi?û^c/ì au/ KW/e/?,

.^àder mercier.

ie/ê miâ mit t?65âicàn
Dmàre li^ier/'iâtertd
^e»/e iâ miâ s»

âe/te ei»5t ^orriZiere»?

iVei?î, iâ mar /air ^aa? im /àr<m,
à<5.^' liie^ /riât riie i?riàà n^/re/r,-

ieiteaci mare/î o/èae ^ra^e
////rciir — aie/ra ^VriraMAl?/

,,Kun sieben 8Ìe v-deder aile nm kenster, wenn nacbber
einer binauskällt, 80 ist es wieder keiner gewesen."

>!-

„WVnn ieb aut dem Lange stebe und den kärm böre,
sollte iâ gar niât denken, dass iâ in 8ekunda din."
(Leläebter). „Worüber lnâen sie clenn, etv-n nder mied,
iod müsste niât, vns sonst dier lââerliâ >vâre."

>1-

Devor >vir ?um Deulel Zeden, ^vollen wir noâ
6ns DeZelener nlilrer delrnâten!"

„Der Dednnke ^leiclrt einem Diââ Dr soll erst nus-
ßeclrüät werelen, wenn er reil ist."

-I-

,,Iâ wer6e nm nnâslen 8onnnden<l wieelerum eine

Repetition nnstellen, nncl ^wnr in der /^rl, wie ielr miâ
überzeugt linke, clnss es gnr niât gât."

(Dei eler Despreeknng eines ^VutsnDes nder „tlermnnn
und Dorotken"): ,,>Venn mnn Dermann ins âge lnsst,
so ?erlnllt er in clrei Deile!"

„^.uck cler Dncks gekört ^um Deispiel 6en Dieren,
welcke nnâts nn clns Dngeslickt kommen!"

-i-

„Kinder, 8ie sincl ein gan^ gewissenloser, tnuler Nensek;
ân^u noâ dollenlos dumm! 'Wenn led lkren Vnter säe,
snge iek ikm dasselbe!"

Xu einem 2U spät kommenden 8âuler: „Nensä, wns
källt Iknen eigentliek ein, so spät noâ ?ur 8tunde xu
kommen? 8olort geben 8ie noâ einmal nnâ Dause
und kommen trüber!" àni

I! 8di»«!iàiMllt, n« «Ir l!I>üi7^ MK« tiet

(Ds w^abrs Dsebiebtli)

Vor öppe tülkg dakr bet e keisât i dr Natte e Dien

geng plaget, will er im Dàâne nie naâe möge bet. Wo
du da Dien das einisâ s^m Vatter gâlagl u pläret bet,
isâ da Vatter toubs worde u bet gseiti „Wart nume, däm
keisât wiu i jà 0 einisâ e Dâânig utgäb, won er de

miseeu 0 nid eba!", nimmt e Xe<Iu u sebr^l>t druk ,,ks
Dtung iknke ekosâtet es krünkb ^wän^g, wi vieu âosâtet
e Lbarete Düedli?" km Klousi bet er agsâplkiert, wie me
das usräebnet u seit ibm, ar söll «la Xeclu cm keisât ad-
gab.

Dim kàse bet dr keisât grossi Deiger gmaât u gseit l

„Das isâ dumms Xüüg, <1^/ Vater wot mi drmit auwäg
nume luxe, das ebame ja gar nid usrââne!"

„Wowou, das âame, Klerr kebrer!" seit sâtou^ dr
Klousi.

„da, weisâ du das?"

„da, aber da druebks baut no ne (ibuell <lr?ue."

„da, wieso de no e Lbueb?"
„Kle, mi tuetteret der Lbueb nüt angers weder die

Düedli, anknet de di Niueb, wo sie git, u so mängs Dtung
^.nke wies de git, so viu âosâtet e Lbarete Düedli."

Iv Sl.

scnwci?c»«lip
kkk«

illr Konferen^sn
illr geptlsyts Zpslzen unct

c7vtk'ânlîS OsuSt
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Zusatzferien
(VP^R/A SV'// /Al//'/YA/À /•//<^//

Es war wie gewohnt der vorletzte Tag der achtwöchigen
Sommerferien, an dem man sich wohl oder übel mit einer unver-
gleichlichen Arbeitswut hinter die bislang aufgesparten Schul-
aufgaben heranmachen musste. Aber unverhofft kommt oft das
Glück hereingeschneit. Diesmal kam es in Form des Briefträgers
oder besser gesagt, eines von ihm beförderten gelben Fakels, der
in knappen Durchschlagssätzen die Freudenbotschaft enthielt:
Sommerferien wegen Mobilmachung um 14 Tage verlängert, da
Mangel an Aushilfskräften. — Ein Jauchzer, ein Stoss, und Bücher-
und Aufgabenplunder lag unterm Tisch. Und nach 14 Tagen
haargenau die gleiche Situation bis auf das freudige Endereignis

allen Penälern kamen nochmals gleiche gelbe Zettel ins Haus
geflogen nur bei den Schülern der zwei obersten Gymnasial-
klassen blieben sie aus mit Rücksicht auf die bevorstehenden
Maturitätsprüfungen und weil man eine Aushilfskraft hatte
kapern können. Dieses Pech! Diese Schadensfreude der untern
Klassengenossen! Das hatte man dem Aushilfslehrer zu ver-
danken, wozu brauchte der sich zu melden. Um einem die Ferien
zu verhunzen! Als ob man nicht auch weitere 14 Tage ertragen
hätte

Schon von der ersten Stunde an hatten wir Dr. Wildhabers
schwache Seite entdeckt. Nicht nur, dass er schlechte Augen
hatte, sondern auch, dass man ihm keine grössere Freude bereiten
konnte, als wenn man ihm andächtig das Geleit gab, wenn er
sein Steckenpferd ritt und wir liessen ihn es noch so gerne
reiten, wann und wo immer es angebracht werden konnte, be-
sonders etwa um eine eklige Mazikstunde (Mathematik) damit zu
ersetzen oder zu verkürzen. Schnell genug hatten wir auch
herausgebracht, wie man den Aushilfslehrer Dr. Wildhaber auf
jene Fährte leiten konnte recht gefügig folgte er unsern
Lockungen viel weniger gefügig w i r, wenn er uns um jeden
Preis als Versuchskaninchen für sein Schlafkrankheitsserum
benützen wollte. Das war sein Steckenpferd. Er hatte es, wie
er behauptete, selbst endeckt, und hätte es gerne ausprobiert.
Das Serum — eine wasserhelle Flüssigkeit in einem gut ver-
schlossenen Reagenzgläschen auf dem Pult, ganz kameradschaft-
lieh neben einem zweiten, genau gleichen Gläschen, das im Gegen-
satz dazu jedoch eine mit Trypanosomen durchsetzte Flüssigkeit
von betäubendem Geruch enthielt, die Schlafkrankheitserreger.
Bis jetzt war es Dr. Wildhaber nicht gelungen, auch nur einen
einzigen Schüler als „Opfer" zu gewinnen, so verlockend er den
Versuchskaninchen nach der Einspritzung des Serums 14 Tage
Ferien in Aussicht gestellt hatte, weil darnach unbedingte Bett-

ruhe notwendig sei. — Ferien schon, das hätte man blitzschnell
akzeptiert aber wenn schon, dann Ferien ohne Htägige
Bettruhe und da hatte sich auch schon der Floh ins Hirn
gesetzt, und brütete aus und das verzwackte Serum brachte
die ganze Bande urplötzlich auf diese verteufelte Idee warum
sollten denn die andern alle länger Ferien haben, und ausgerechnet
wir nicht

Noch nie war es in der Klasse so mäuschenstill gewesen, wie
jetzt, als Dr. Wildhaber an diesem Herbstmorgen von der grossen
Pause zum Klassenzimmer der „Sechsten" hinabschritt. Sonst
halte Lärm und Krawall meist bis ins Konferenzzimmer des obern
Stockwerks gedröhnt, heute schien alles tot und ausgestorben
zu sein. Und schien nicht nur so, denn es schnarchte und grochste
da Dr. Wildhaber aus dem zwölfköpfigen Schülerbestand ent-

gegen, als er das Zimmer betrat, wie aus einem Kantonnement
nachls um zwei Uhr Alles schlief! Da eine Gestalt vorn-
übergebeugt, den Kopf zwischen die Arme gelegt, dort eine Figur
nach hintengelehnt, eine andere in Seitenstütz, schlapp herab-
hängende Arme und Hände alles Räuspern, alles Pochen
nützte einen Deut aber Dr. Wildhaber gab sich auch nicht
lange damit ab, denn Gottogott, dort auf seinem Pult: von
den beiden Gläschen war nur noch eines da, das andere war in
Brüche gegangen. Ausgerechnet natürlich das Tryphanosomen-
gläschen in Scherben, die Flüssigkeit ausgeronnen, verdunstet, die
Wirkung der Krankheitserreger lag offensichtlich vor ihm

Wer mochte der Unglücksvogel gewesen sein, der das voll-
bracht hatte die ganze Klasse betäubt Schlafkrankheit
Und dann gings an ihn, es packte ihn schon, Rettung! Himmel!
Rettung!!! Die Spritze, das Serum, nur das konnte ihn retten. —
Eins, zwei, drei, eingefüllt, die Lippen zusammengepresst, den
Stich in den Arm, und jetzt gespritzt, gespritzt, den Wunder-
saft Gut so, er war gerettet. Jetzt schnell den Schularzt
avisiert, den Schülern konnte doch bloss der mehr helfen
Dr. Wildhaber rannte hinaus

Es war auch höchste Zeit gewesen, denn lange hätten es die
Schüler kaum mehr ausgehalten, lange hätten sie es nicht mehr
zurückbremsen können das Lachen! Jetzt platzte es los wie
Knallbonbons an der Fastnacht. Der Aushilfslehrer, sein eigenes
Versuchskaninchen! Er in höchst eigener Person, der Dr. Wild-
haber, so ein Gaudi! Lind als der Schularzt im Auto angefahren
kam, hörte er schon von weitem aus dem Klassenzimmer der
„Sechsten" ein Indianergeheul ungeheuerlichster Art. Und da
sollte die Schlafkrankheit herrschen? Hatte er den Aushilfs-
lehrer richtig verstanden? Gewiss. Er hatte es auch bald
genug heraus, welchen Schabernack die Lauskerle dem Dr. Wild-
haber getrieben. Er hätte nicht selbst vor etwa 50 Jahren auf den
gleichen Schulbänken herumgerutscht sein müssen, um es nicht
gleich herauszubringen, wo der Hase im Pfeffer lag. Aber bei
allem Energieaufwand brachte er es nicht über die ersten paar
Brocken seiner Moralpäuk hinaus, die da gehörig am Platze wäre,
wie er dachte, denn ganz ungewollt klappten seine scharfgebogenen
Mundwinkel zu zwei weitgezogenen Strichen auf, um auch heraus-
zuplatzen in eine ungewollte Lachsalve.

„Ihr Lausjungen, na wartet!" damit trat der Schularzt
schleunigst ab. Was für Streiche mochten ihm wohl dabei ein-
gefallen sein, die er auf jenen Bänken selber einst verübt??

Natürlich, Dr. Wildhaber hielt sich streng und strikte an
seine Regeln. Nach der Serumeinspritzung 14 Tage Bettruhe. Da
brachte ihn auch das ernsthafteste Betteln des Rektors samt
Schulkonvent in corpore nicht davon ab, und so schleunig hatte
er sich dahinter gemacht, dass er nicht einmal mehr dazu ge-
kommen war, sich von seinen hellwachen „Schlafkranken"
zu verabschieden. Aushilfen waren keine aufzutreiben, wohl oder
übel, die „Sechste" kam zu ihrer Ferienverlängerung, das hatten
sie erreicht, oder besser: Dr. Wildhaber und seinem Schlafkrank-
heitssteckenpferd zu verdanken. Aber wer zuletzt lacht — —
Denn selbstverständlich hatte Rektor Wildi den Streich nicht mit
der gleichen Seelenruhe hingenommen wie der Schularzt, obwohl
er seinen „Boys" gegenüber, wie er seine Zöglinge benamste,
Verständnis für ihre Jugendeseleien aufbrachte, wie kaum ein
zweiter. „So, ihr Boye", lautete der Schluss seiner Moralpäuk,
die ihm in unmissverständlichem Bärndütsch allerdings besser
geraten war als dem Schularzt seine, „Feerie heit dihr efange zur
Erinnerig a eue Hülfslehrer Dr. Wildhaber; aber dass dihr o no
e anderi Erinnerig heit, so schrybet dihr währet dene Feerie
hundert Syte, wohl zellti: „Serum gegen Schlafkrankheit", i

danke, dä Ufsatz wird de als Serum öppe würke!"
Lind es hat nicht nur gewirkt, dieses Serum, versaut hat es

mit seiner Wirkung die mit List gewonnenen Zusatzferien gründ-
lieh, denn sieben Seiten Aufsatz, Tag für Tag, wer möchte das
noch Ferien nennen —!? Pic

V«r lîàsiispiesel Zkr. Z Rv
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Ds var vie gevobnt der vorletzte Dag der aebtvöcbigsn
8ommerferien, an dem man sick vobl oder übel mit einer unver-
gleicblieben Krbeitsvut In nier <1 i o bislang aufgesparten 8ebul-
aufgaben beranmaeben musste. Kber unverbokft kommt okt äs«
Olüek bereingesebneit. Diesmal kam es in Dorrn ctes Lriektragers
oder besser gesagt, eines von ibm beförderten gelben Dakels, der
in Knappen Durebseblagssät?en die Dreudenbotscbakt entbielt:
8ommerkerien wegen Mobilmaebung nm 14 'Dage verlängert, da
Mangel an Kusbibskräften. — Din daueb?er, ein 8toss, nnd Lüeber-
und Kufgabenplunder lag unterm lisch. Dnd naeb 14 lagen
baargenau die glsiebe 8itustion bis auf das freudige Dndereignis

allen Denälern kamen noebmals gleiebo gelbe Zettel ins Daus
geflogen nur bei den 8ebülern der ?vei obersten O^mnasisl-
Klassen blieben sie aus mit Lücksiebt auf die bevorstebenden
Maturitätsprüfungen und veil man eine Kusbilkskralt batte
kapern können. Dieses Deck! Diese 8cbadensfreude der untern
Klassengenossen! Das batte man dem Kusbilkslebrer ?u ver-
danken, vo?u brauchte der sieb ?u melden. Dm einem die Derien
?u verbunden! Kls ob man niebt aueb weitere 14 läge ertragen
bätte

8ebon von der ersten 8tunds an batten wir Dr. >Vildbabers
sebvsebe 8eite entdeckt. Klebt nur, dass er sebleebte Kugen
batte, sondern aueb, dass man ibm keine grössere Dreude bereiten
konnte, als wenn man ibm andäebtig das Oeleit gab, wenn er
sein 8teekenpferd ritt und wir liessen ibn es noeb so gerne
reiten, wann und wo immer es angebrackt werden konnte, be-
sonders etwa um eine eklige Maâstunde (Matbsmstik) damit ?u
ersetzen oder ?u verkürzen. 8ebnsll genug batten wir aueb
berausgebracbt, vie man den Kusbilfslebrer Dr. >Vildbsbsr auf
jene Däbrte leiten konnte recbt gefügig folgte er unsern
Doekungen viel veniger gefügig v i r, venu er uns um jeden
preis als Versuebskanineben für sein 8eblafkrankbeitsssrum
benutzen vollte. Das var sein 8teekenplerd. Dr batte es, vie
er bebauptete, selbst endeckt, und bätte es gerne ausprobiert.
Das 8erum — sine vasserbelle Dlüssigkeit in einem gut ver-
seblossenen Leagen?gläseben auf dem Dult, gan? kameradsebakt-
lieb neben einem Zweiten, genau gleicben Oläseben, das im Degen-
sat? da?u jedoeb eine mit lr^panosomen durebset?ts Dlüssigkeit
von betäubendem Oerucb entbleit, dis 8eblakkrankbeitserreger.
Dis jet?t var es Dr. Mbldbaber niebt gelungen, aueb nur einen
einzigen 8cbüler als „Opfer" ?u gsvinnen, so verlockend er den
Versuebskanineben naeb der Dinsprit?ung des 8erums 14 lags
Dsrien in Kussiebt gestellt batte, veil darnaeb unbedingte Lett-

rube notvendig sei. — Derien sebon, das bätte man blit?sebnsll
akzeptiert aber venn sebon, dann Derien odne 14tägige
IZettrubs und da batte sieb aueb sebon der Dlob ins Hirn
gesetzt, und brütete aus und das vsr?vackte 8srum braebte
die gan?e Lande urplöt?lieb auf diese verteufelte Idee varum
sollten denn die andern alle länger Derien baben, und ausgerechnet
vir niebt?

Koeb nie var es in der Klasse so mäuschenstill gewesen, vie
jet?t, als Dr. IVildbaber an diesem Derbstmorgen von der grossen
Dause ?um Klassenzimmer der ,,8eeksten" binabsebritt. 8onst
balte Därm und Kravall meist bis ins Konkeren??immer des obern
8tockverks gedröbnt, beute seinen alles tot und ausgestorben
?u sein. Dnd selben niebt nur so, denn es schnarchte und groebste
da Dr. IVildbaker aus dem ?völkköpfigen 8cbülerbestand ent-

gegen, als er das Zimmer betrat, vie aus einem Kantonnsment
naebts um ?vei Dbr Klles sebliek! Da eine Lestait vorn-
übergsbeugt, den Kopf Zwischen die Krme gelegt, dort eine Digur
naeb bintengslebnt, eine anders in 8eitsnstüt?, scblapp bsrab-
bangende Krms und Lände alles Dtäuspern, alles Doebsn
nüt?te einen Deut aber Dr. ^Vildbaber gab sieb aueb niebt
lange damit ab, denn Oottvgott, dort auf seinem Dult: von
den beiden (Häschen var nur noeb eines da, das andere var in
lZrüebe gegangen. Ausgerechnet natürlich das lrvpbanosomen-
gläseben in 8cberben, die Dlüssigkeit ausgeronnsn, verdunstet, die
IVirkung der Krankbeitserregsr lag offensichtlich vor ibm

IVer mochte der Dnglüeksvogel gewesen sein, der das voll-
braebt batte die gan?e Klasse betäubt 8eblafkrankbsit! I!
Dnd dann gings an ibn, es packte ibn sebon, Leitung! Himmel!
Leitung!!! Die 8prit?e, das 8srum, nur das konnte ibn retten. —
Dins, ?vsi, drei, eingefüllt, die Dippen zmsammsngspresst, den
8tieb in den Krm, und jet?t gespritzt, gespritzt, den under-
salt Out so, er war gerettet. det?t schnell clen 8ebcilar?.t
avisiert, den 8ebülern konnte doeb bloss der mebr bellen
Dr. Vbldbaker rannte binaus

Ds var aueb böcbste Zeit gewesen, denn lange batten es die
8cbüler kaum mebr ausgebaltsn, lange bätten sie es niebt mebr
?urüekbremsen können das Dachen! dst?t plst?te es los vie
Knallbonbons an der Dastnsebt. Der Kusbilkslebrer, sein eigenes
Versuebskanineben! Dr in böebst eigener Derson, der Dr. 'Wild-
babsr, so ein Osudi! Dlnd als der 8cbular?t im Kuto angskabren
kam, börte er sebon von weitem aus dem Klassenzimmer der
,,8ecbsten" ein Indiansrgebeul ungebeuerliebster .Vrt. Dnd da
sollte die 8eblalkrankbe!t bsrrseben? l latte er den Kusbilks-
lebrer richtig verstanden? Osviss. Dr batte es aueb bald
genug bsraus, welchen 8cbabernaek die Dausksrls dem Dr. ^Vild-
bader getrieben. Dr bätte niebt selbst vor etwa ôt) dabren auf den
gleichen 8cbulbänken berumgerutsebt sein müssen, um es niebt
gleich beraus?ubrlngen, vo der Dass im Dlekler lag. Kbsr bei
allem Dnergieaukvand braebte er es niebt über die ersten paar
Drohen seiner Moralpäuk binaus, die da gebörig am DIat?e wäre,
vie er dachte, denn gan? ungewollt klappten seine scbarlgedogenen
Mundwinkel ?u ?vei veitge?ogsnen 8tricben auf, um aueb bsraus-
?uplat?en in eins ungewollte Dacbsalve.

„Ibr Dausjungen, na wartet!" damit trat der 8ebular?t
schleunigst ab. IVas für 8treiebe moebten ibm vobl dabei ein-
gefallen sein, die er auf jenen Sänken selber einst verübt??

Katürlieb, Dr. IVildbaber bielt sieb streng und strikte an
seine Dtegeln. Kaeb der 8srumeinsprit?ung 14 Dage Lettrube. Da
braebte ibn aueb das ernstbgfteste Letteln des Lektors samt
8ebulkonvent in corpore niebt davon ab, und so schleunig batte
er sieb dabinter gemacht, dass er niebt einmal mebr da?u ge-
kommen var, sieb von seinen bellvaeben ,,8eblafkranken"
?u vsrabsebieden. Vusliilken waren keine anzutreiben, vobl oder
übel, die ,,8eebste" kam ?u ibrer Dsrienverlängsrung, das batten
sie erreiebt, oder besser: Dr. Mbldbaber und seinem 8cblafkrank-
beitssteekenpferd ?» verdanken. Kber wer ?ulet?t lackt — —
Denn selbstverständlich batte Lektor Mbldi den 8treieb niebt mit
der gleichen 8selenrube bingenommen wie der 8ebular?t, obvobl
er seinen „Lo^s" gegenüber, vis er seine Zöglinge benamste,
Verständnis für ibre dugendsselsien aufbrachte, wie kaum ein
Zweiter. ,,8o, ibr Lo^s", lautete der 8ebluss seiner Moralpäuk,
die ibm in unmissverständbebem Lärndütseb allerdings besser
geraten var als dem 8cbular?t seine, „Deeris beit dibr slange ?ur
Drinnerig a eue Dlülkslebrsr Dr. ^Vildbaber; aber dass dibr o no
s ändert Drinnerig beit, so scbrvket dibr väbrst dens Deerie
bundert 8^te, vobl ?ellti: >,8erum gegen 8eblakkrankbeit", i

danke, dä Dksat? wird de als 8erum öppe vürke l"
Dlnd es bat niebt nur gewirkt, dieses 8erum, versaut bat es

mit seiner IVirkung die mit Dlst gewonnenen Zusat?ksrlen gründ-
lieb, denn sieben 8elten Kuksat?, Lag für 'bag, ver möchte das
noeb Derien nennen —!? pjc
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Der (Schuldige

Pestalozzi-Jubiläum 1927. Zwei
Buben unterhalten sich über Pesta-
lozzi. Meint da der eine: ,,I säge dir,
uf dä Pestalozzi han i e Wuet!"

Fragt der andere ganz erstaunt:
„Ja, warum de das?"

,,FIe, wiu dä Kärli d'Schueu er-
funge het!" Memo

Religionsunterricht
„Wie lange blieben Adam und Eva

im Paradies?"
„Bis zum Herbst."
„Wie kommst du gerade darauf?"
„Weil die Aepfel vorher nicht reif

waren." f. n.

Also doch!

Landläufig herrscht die Meinung,
es bestehe kein Unterschied zwischen
einer Mücke und einem Schulmeister,
es seien beide Tüpflisch. Es besteht
aber doch einer : S i e lässt es wenig-
stens dabei bewenden, e r aber muss
immer noch seinen Senf dazu geben.

rb

EIN
SCHLAUBERGER

Ich hatte einmal Gelegenheit, auf
dem Land eine Schulinspektion zu
machen. Es fiel mir auf, dass sich

alle Kinder — ohne Ausnahme —

zur Beantwortung der Fragen, die
der Lehrer stellte, durch Handauf-
halten meldeten.

Ich ging dann der Sache nach

und erfuhr, dass der Lehrer die
Schüler dahin instruiert hatte, je-
weils die rechte Hand hochzuhal-

ten, wenn sie in der Lage waren,
die gestellte Frage zu beantworten,
und die linke, wenn dies nicht der
Fall war.

Immerhin musste der Lehrer

ganz speziell sein Augenmerk auf
„rechts" und „links" richten! Hamei

Die Kritik
Zugunsten der Lehrerschaft wird

in einer Grossstadt ein Konzert g'ege-
ben. Ein Kritiker wird gefragt, ob
dasselbe gut besucht gewesen sei

und er gibt folgende Antwort: „Ich
hab' den Saal schon voller gesehen,
ich hab' den Saal schon leerer ge-
sehen, aber so voller Lehrer hab' ich
ihn überhaupt noch nie gesehen!"

iL w.

Xemperaturfragen
„Was passiert, we d'Tämperatur

vom möntschleche Lyb immer tiefer
und tiefer sinkt?"

„De erfrüüre d'Zäje, Herr Lehrer!"
Fridericus

Logik
Lehrer: „Was heisst das, wenn ich

sage: Zwei sich im vierdimensionalen
Räume kreuzende Strahlen ergeben
eine Wurfparabel, welche, in eine

trigonometrische Ebene gelegt, dort
den Cosinus eines Dreiecks proiizie-
ren?"

Schüler: „Herr Doktor, einen mehr
ins Irrenhaus ..." Ranes

dos seif 30 Jahren bewährte
Frauenschutz-Prä parat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Padtung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patenlex-Verlrieb, Zürich 8, Dufourstr. 1 76

Besucht d as
neu renovierte RESTAURANT

nfskeller
BERN Tel. 2 17 71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kaut Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Wäffen-Grlaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherel

Sanitäts-
Artikel für Damen und Her-
ren. Wissenschaftlich begut-
achtet. Prospekte gegen
40 Cts. in Marken.

Sanitas-Vertrieb Urnäsch
(Appenzell)

£ö#!t/een JlÉr.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 8. Damen Sohlen und Absätze Fr. 5.80
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Kopfweh
durch Überarbeitung?
Da hilft FORSALGIN.
In einigen Minuten
sind die Schmerzen

wie weggeblasen.
6 Tabl. Fr. 1.20, 12 Tabl. Fr. 2.-
20 Tabl. Fr. 3,-. In Apotheken

Hülle IWui
mit dem antineuritischen Vitamin B'

Laboratorium der Fofag, Forsanose-Fabrik, Volketswil-Zch.

Für

die gemütliche Ecke

Garlenmöbel

Gartenschirme

in großer Auswahl bei

J.G. Kiener & Williin AG.
BERN Schauplatzgasse 23 Telephon 2 9122

Xr. 5 1R

Der <8c^iuIl!iAe

Destaloicxi-dubilâum 1927. iüvei
Luken unterbalten sieb über Desta-
lo^^i. Neint da der eine: „I säge dir,
uk dâ Destaloxxi ban i e ^Vuet!"

Lragt der andere ganz: erstaunt:
„da, warum de das?"

„ble, wiu da Kärb d'8ebueu er-
funge bet!" Nein«

Ä.e1igioasuaterriclit
„>Vie lange klieben /Vdam und Lva

iin Daradies?"
„IZis ^um Derbst."
„^Vie kommst du gerade darauf?"
„^»Veil die ^epfel vorder niekt reit

waren."

^àlso «loclì^

Landläufig kerrsekt die Neinung,
es kesteke. kein Dnte.rsebied ^wiseben
einer Dneke und einem 8cbulmeister,
es seien keide Lüpffiseb. Ks bestekt
aker doek einer: 8 ie lässt es venig-
stens dabei bewenden, e r aker muss
immer noek seinen 8ent da^u geben.

^11^

Ick katte einmal (Zslegenkeit, auf
clem Lancl eine Lckulinspelction ru
macken. ^s fiel mir auf» class sick

alle Kincler — okne ^usnakme —

rur keantwoctung cler tragen, ciie

der Lekrer stellte, clurck Klanclauf-

kalten meldeten.
Ick ging clann cler Lacke nack

uncl erfukr, class cler Lekrer ciie

Lcküler clakin instruiert katte, je-
éveils ciie reckte Klancl kockrukal-
ten, wenn sie in cler Lage wacen,
clie gestellte krage TU beantworten,
uncl die linlce, wenn clies nickt cler

Kali war.
lmmerkin musste cler Lekrer

ganr speciell sein Augenmerk auf
„reckts" uncl „linlcs" rickten! tlame!

Die I^ritilc
Zugunsten der Debrersebgff wird

in einer Drossstadt ein Koncert gege-
ben. Lin Kritiker wird gefragt, ob
dasselbe gut besnebt gewesen sei

und er gibt folgende Kntwort: „leb
bab' den 8aal sebon voller geseben,
ieb bab' den 8aal sebon leerer ge-
seben, aber so voller Debrer bab' ieb
ibn überbauet noeb nie geseben!"

II. w.

^ern pernturlrnZen
„V/as passiert, we d'Lämperatur

vom möntseldeebs L^b immer tieter
und tieter sinkt?"

„De ertrübre d'TKije, llerr Debrer!"
l'ricìei'ieus

I>oZiIc

Debrer: „>Vas beisst das, wenn ieb

sage: ?!wei sieb im vierdimensionalen
btaume kreuzende 8trablen ergeben
eine ^Vurfparabel, welebe, in eine

trigonometrisebe Dbene gelegt, dort
den Dosinus eines Dreiecks nroiiDe-
rsn?"

8ebüler: „llerr Doktor, einen mebr
ins lrrenbaus ..." Nsuss

ctoz seit 30 3oti^en tzsv/öliktv

5rsuensckutr »Ersparst
Von äsritsn begutocktv».

Vollztöncligs Packung S.SQ
trgôniungztubs 3.—

^rköltlicti in ollon ^potksksn.
^utklörenclen proîpskt «rkolton 5iv

lco5tenlo5 in Ikrer ^potkeks

Sssuckit ciss
nsu rsriczvisrts

aklceller
- ^«1.2 17 71 - S1

sV> i t dsstsn ^ rri pss k» l u ri g : Ost' ^/XL^K»1/Xk8lI8I

inil NösüstlsisIuilAon
Ksuk Verksuî

Vk»a«el»
(Irossv ^.us^vslil für

unâ 8port
Lìels Oecssionsn

/ürieü t
I^öwensli'. 42 lel. 3 58 25

I'ülirenclos 3x»6ZislASseItükl.
vücksenmacliere!

8ai»itâts
Artikel für vgmsn uncl tlsr-
rsn. Wiszsnsobsttliek bsAnt-
ssktst. Prospekts ASKSN
iti Lts. in Narksn.
Zauits»-Vertrieb tlrnülck
^ppenzisll)

blimmi slls Zctiutirspsrsiursn sntgsgsn
ucuc pkcizc-

ttsrrsn 8c>ti!sr> unci /^t>sst?s fr. 8» Osmsri Zotüsri und /tlzzsirs fr. 5»Lt>
Xinctsrzctiutis js nscti (?rö55S Zctnvsi^sr Xsrrüeder und tsins Arbeit

^NNSKMSStSlISN! vsrn, liarl Zcbsnlc ksu», Zpitslgs»« 4

I-sngnsu, frsu Vif>rnann, Qsrdv»trs»s

Kommen
durub tlbsrsrtsilunF?
vn bibt
In SÍNÍISN btinuisn
sind dis Lebinsr^sn

vris v^sgFsblsssn.
â l-dl. ki. 1.20. lS ksSI.ki-.S -

20 Isdt. ?r. Z -. In ^potltsksn

mit liem sntineuritisetisn Vlt0l1ll0 0^

kür
dis gsinütlisbs Lsks

(Zsrtsnmölzsl

Lîsrtsnsakirino

in grobsr àsv/sbl bsi

Kiensr
LLK11 Lsbaux>1st2gs5ss 2? Islspbon 2 9122
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IDentt ^tt Ptc([c qutclfdtl
(öejudjt:

Srauuttg^aitjug
®tacfjelftf)ul)e

(9fr. 43)

©tabtanjetger Pom 8. 4.42)

Offenbar alsolviert die Hochzeits-
gesellschaft einen Hürdenlauf.

Havouto
* *

*

Komponisten gefunden haben
und von den Soldaten gesungen
werden. Wo ein Stahlhelm
d urchdieHaustüraus-
und eingeht, wird das

liebenswürdige, graue Buch freu-
dige Aufnahme finden.

Zur Geisterstunde? Pinguin

3u mieten gefudjt

tin&eïlofcë eije^aar
auf 1. Sipril 1942, 2= cBti.
3»3imm.:r®2Bci)nung in fair»
ûere§ §auê. Offerten unter
Efjiffre...

Entschieden ein sauberes Blaus —
Fr. St-H.

3u toerfaufen 2 junge

Biegen
eine grojjträdjtig. 9tbenb§
Sit jprert)cit.
(91uê> bem 9(mt§anjeiger für •

bie GLrrtiinbe SÜurgborf unb
Umgebung, 9îr. 15.)

Tagsüber sind sie halt mit Weiden
beschäftigt. w. D.

©täbtifdje ^oliicibirettion ®ern

gretgafce noltetbenber
Mfe^arttett

®a§ eibg. f riegêemaf)ïurtgëamt fiat
ergängenbe Seftimmungen für bie

freigäbe...

(©tabtanjeiger)

Es stinkt ne z'Bärn — — — -

H. K.
* *

*

®nfe!6ft junger

fWu^läufer
bet möglidfft etmasS $tati=
sofifcf) iprictjt (mit Sßelo)

(Stu§ bem „©tabtanjeiger")

Wieso? Wägern Nachemöge -—

0. B.

Sinnessprüche aus
dem Gymnasiallehrerolymp zu Bern

Profo/co/O'erf .' / j

„Das ist nicht nur falsch, sondern ein Fehlerl"

„Die Insekten haben zwei Paar Flügelpaare (rechne!)'"

„Auf Morgen werden Sie die Verbesserungen schrift-
lieh schreiben."

„Man kann es darstellen wie im Unterricht, man kann
aber auch sagen, dass man es verstanden hat."

„Die Figuren sind da durch ihre Gegenwart!"

„Die Tartaren sind von Jugend an ausgezeichnete
Reiter. Sobald das Kind Beine hat, setzt man es in den
Sattel."

„Den Aufsatz können wir in der Stunde schreiben,
in der wir zwei Stunden haben."

„Wer immer das Wort ,lügen' im Munde führt, ist
selbst ein Lügner Denken Sie an mich!" HAe

Erinnerungen an meinen Gesanglehrer

Heute, da ich genügend Distanz zu den Vorgängen
meiner Schulzeit gewonnen habe, kann ich ruhig von
meinem ehemaligen Gesangslehrer Nötli sprechen. Die
Zeiten, da ich ihm die Gurgel umdrehen und den Takt-
stock in die Augen stecken wollte, sind vorbei. Ich weiss,

; das waren gemeine Gedanken Aber eine Reaktion auf
meine schlechten Singnoten war schliesslich nicht zu ver-
hindern, um so mehr als es nicht meine Schuld war, dass

ich nicht als Kanarienvogel auf die Welt gekommen bin.
— Eine tragikomische Episode der Singstunde ist mir
unvergesslich geblieben.

Nötli hatte die Gewohnheit, Front zu uns auf dem
Drehstuhl zu sitzen und den Rücken dem Klavier zuzu-

wenden. Dann griff er, ohne sich zu kehren, mit einer
Bland rückwärts nach den Tasten und gab uns den Ton

an.

Als Nötli einmal das Zimmer kurz verliess, schoben

wir den Stuhl, der genau um Armeslänge vom Klavier
entfernt stand, weiter von diesem weg. Als Lehrer Nötli
nachher gewohnheitsgemäss Rücken gegen das Klavier,
die Hand gegen dieses streckte, um mit einem kräftigen
Anschlag das Aaahh anzustimmen, griff er ins Leere.
Die Gesetze der Schwerkraft taten das übrige und Nötli
lag vor uns am Boden. Die Fortsetzung, in der wir Schüler
die passive Rolle spielten, ist weniger interessant

Lulu

E späti Entschuldigung;

(E wahrs Gschichtli vo Bärn)

Ein Angestellter und ein Arbeiter diskutierten am
Wirtstisch, welche Berufe sie ihre Buben erlernen lassen

wollen.

„M'yne wott Mechaniker würde", sagte der Arbeiter.
„Und myne het Luscht, Lehrer z'schtudiere", meint der
Angestellte. ,,Jä, aber isch de di nötigi Intelligänz vor-
hande?" „Ja, dr Donner ja, emu e pomadige tonners
Bueb isch er und e Soufröid a de Ferie het er o."

Dieses Gespräch erzählte dann einer der zugehört
hatte, einem ältern bekannten Lehrer, der es aber als

Beleidigung empfand.

Ein halbes Jahr später trafen sich beide wieder. Der
Beleidigte grüsste den „Beleidiger" freundlich und sprach:
„Dihr müesst mi de entschuldige, will i euch damals wäge
däm Gespräch e chly agsuret ha. I ha nämlech chürzlech
anere Lehrerkonferänz teil gno. Nam Schluss hei mer no
e chly dr Humor pflegt und wo-n-i das witzige Gschspräch
erzelit hat, hei alli glachet, und mer no starch Byfall
gschpändet. Auso, heit nüt meh für unguet!" E, St.

Uer UàrenspivKsl Z 8«it« RÄ

Gesucht:

Trauunjssanzug
Stachelschuhe

(Nr. 43)

Stadtanzeiger vom 8. 4.42)

Dllenbar alsolvierl die Llood^eils-
gesellsodall einen Llürdenlauk.

blsvouto

Komponislen gelunclen daben
und von den 8oldalen gesungen
werden. >Vo ein 8 l a d l d s l m
ci n r c d d i e D a n s l ü r a u s-

n n ci e i n g e Ir l, wircl das

liebenswürdige, connue Rued Iren-
dige Vnlnadme linden.

^ur Leislerstuncle? ?in^à

Zu mieten gesucht

Kinderloses Ehepaar
auf 1. April l942, 2- evtl.
3-Zimm.:r-Wohuung in sau-
beres Haus. Offerten unter
Chiffre,,,

Lnlsedieclen ein »anderes LIaus —
?r. St-H.

Zu verkaufen 2 junge

Ziegen
ein? großtcüchtig. Abends
zu sprechen.

(Aus dem Amtsanzeiger für
die Gemeinde Burgdorf und
Umgebung, Nr. IS.)

Lagsüker sind sie ball mil >Veiden

besedälligl. >V. O.

Städtische Polizcidirektion Bern

Freigabe notleidender
Käsepartien

Das eidg. Kriegsernährungsamt hat
ergänzende Bestimmungen für die
Freigabe...

j Stadtanzeiger)

Ls siindl ne ^'Lärn - — —

14. «.
-I« »-

-I-

Daselbst junger

Ausläuser
der möglichst etwas Fran-
zösisch spricht (mit Velo)

(Aus dem „Stadtanzeiger")

V/ieso? >Vägem Kacdemöge ^—

0. u.

8inne88prüelre sus

àin ^inussisllelirerol^iup xu Lern
^ r olo /rc» l / cerl / /

„Das ist niedl nur lalsed, sondern ein Ledler!"

„Die Insedlen daben xwei Laar Llügelpaare (reedne!)"

„Vul Morgen werden 8ie die Verbesserungen sedrill-
üed sedreiben."

„Man dann es clarslellen wie im Lnlerriedl, rnan dann
aber aucd sagen, dass rnan es verslanden dal."

„Die Liguren sind da dured idre Legenwarl!"

„Die Larlarsn sind von dugend an ausge^eiednele
Leiler. 8obald das Kind Leine bal, sàl rnan es in den
8allel."

„Den KulsaD dünnen wir in der 8luncle sedreiben,
in cier wir ^wei 8lunden baden."

„^Ver iririner das >Vorl Zügen' inr Munde lüdrl, isl
selbsl ein Lügner Lenden 8ie an nried!"

Li'innei'un^eu sn meiueu (^essn^Ieluei'

lleule, da ied genügend Dislarr? ^u den Vorgängen
rneiner 8eduLeil gewonnen bade, dann ied rudig von
meinem edernadgen Lesangsledrer Kolli sjnecden. Die
teilen, da ied idrrr die Lnrgel urndreiren und den Ladl-
sioed in die Vngen sieeden wollle, sind vorbei. Ied weiss,
das waren gerneine Ledanden! Kber eine Leadliorr aul
rneine sedieedlen 8ingnolen war seddesslied niedl ^u ver-
bindern, urrr so rnedr ais es niedl rneine 8ednlcl war, dass

ied niedl als Kanarisnvogel aul die >Vell gedorrrnren bin.
— Line lragidomisede Lpisode der 8ingslnnde isl rnir
unvsrgesslied geblieben.

Kolli balle die Lewodndeil, Lronl ?u uns aul dein
Dredsindl ?u siDen und den Lüeden denr Klavier?u?n-

senden. Dann grill er, odne sied ^n dedren, rnil einer
bland rüedwärls naed den Laslen urrd gab uns den Von

an.

Vls Kolli einmal das Zimmer dur^ verliess, sedoben

wir den 8lndl, der genau um Armeslänge vom Klavier
enllernl sland, weiler von diesem weg. Vls Ledrer Kolli
naedder gewodndeilsgemäss Lüeden gegen das Klavier,
die Iland gegen dieses sireedle, um mil einem dralligen
r^nsedlag das Vaadd anzustimmen, grill er ins Leere.
Die LeseDe der 8edwerdrall lalen das übrige und Kolli
lag vor uns am Loden. Oie Lorlsànng, in der wir 8edüler
die passive Lobe spielten, isl weniger inleressarrl

ÜUÜI

L spüti I^nlseliulàiAunA

(L wadrs Lsediedlli vo Lärn)

Lin Vngeslelller und ein Vrbeiler disdulierlen am
>Virtsliselr, welede Lerule sie idre Luden erlernen lassen

wollen.

„Mvne woll Meedanider würde", sagte der Vrbeiler.
,,Lnd m^ne del Lusedl, Ledrer x'sedlndiere", meinl der
Vngestellle. ,,dä, aber iscd de cd nöligi Inleldgän/ vor-
bände?" „da, dr Donner sa, emu e pomadige lonrrers
Lueb iscd er und e 8oulröicl a de Lerie del er o."

Dieses Lespräed er^ädlle dann einer der ^ngedörl
balle, einem allern bedannlen Ledrer, der es aber als

Leleicdgung empland.

Lin dalbss dadr späler lralen sied beide wieder. Der
Leleidigle grüssls den „Leleidiger" lreundlied und spraed:
,,l)idr müessl mi cle eniseduldige, will i euelr damals wäge
däm Lespräcd e edlv agsurel da. I da nämlecd edürxleed
anere Ledrerdonleräm leil gno. Kam 8edlnss bei mer no
e edl^ dr Idumor pllegl und wo-n-i das willige Lsedsj)räed
erhellt dal, del alii glaedel, und mer no slarcd L^lall
gsedpändel. Kuso, deil nül med lür unguel!" L St.
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wWdicM cfe/r Lehrer
FREI NACH SCHILLER

Wer wagt es mit Feder oder Schere
Zu zweifeln an unsrer Mächte Schwere
Alle Frohen und Kecken

Jagen die Noten in Schrecken.
Man büffelt und ochst, bis es brauset und zischt,

Bis zum Himmel spritzet der Geister Gischt.

Die Lehrer verkünden mit Donnerschall,

Es kommen, es kommen die Proben all'.

Sie rauschen herauf, sie rauschen nieder,

Die Jugend aber bringt keine wieder. Ranes

No schöner .1

Ob er gute Weihnachtsferien ver-
lebt habe, wurde Kollege Hans ge-
fragt, als er nach Neujahr wieder im
Schulhause auftauchte.

,,,Ja ja, es geit. Nume sötte-n-ei-
fach die tonners Ferie zwüsche Neu-
jähr u Wiehnachte sy, u nid umge-
kehrt!" rb

Historisches

„Müller, was war im Jahre 1483?"

„Da wurde Martin Luther ge-
boren."

„Gut. Was war 1492?"

„Da war er 9 Jahre alt." F. N.

JViattegiele

Im letzten Weltkrieg 1914—1918
mussten viele Schulmeister zur Grenz-
besetzung einrücken; so auch im
Schulkreis Schosshalde in Bern. In
früheren Jahren waren die Schul-
buben des Matte-Quartiers bekannt,
mit Buben anderer Quartiere in
Streit zu gelangen. Im August 1914
beschlossen die Mätteler, den Kampf
mit Schülern der Schosshalde aufzu-
nehmen. Nun spielte sich am Tavel-
weg folgendes ab. Ein Schullehrer-
Stellvertreter der Schosshaidenschule
forderte die Matteier auf, den Kampf
einzustellen und sich in die Matte
zurückzuziehen, ansonst er sich beim
Oberlehrer der Matte-Schule beklagen
werde. Ein kleiner Knirps dieser
Wasserratten war nicht verlegen und
gab darauf die prompte Antwort:

„Chumm nume, chasch de schwüm-
me!" R. G.

Bescheidenheit ist eine Zier
Ein bekannter Professor in Bern

gestand seinen Hörern: „Ja, schaut,
es hat nur zwei Geologen in der
Schweiz. Wirkliche Geologen mein'
ich. Der andere ist in Zürich."

Da es im Saale dunkel war, konnte
das Erröten nicht gesehen werden.

Hehn

Ländlech-iSittlech

E Bueb inere Puureschueu het
geng dr Chopf vorabe gha. Fragt ne
dr Schueumeischter: „Werum luegsch
geng e so vorabe u tuescli drzue geng
e so d'Nase rümpfe?"

„Eh, d'Muetter het mer drum vo
Grossvattis Ilosebode es nöis Schileh
gmacht!" Emil

Aber
Es wird natürlich wieder einmal

geschwatzt.
Dreht sich Dr. S. um und faucht:

„Ich sage euch zum letzten Mal:
Ich brauche kein Gemurmel in mei-
nem Rücken!" Aro

Die Hauptsache
Unser Geographielehrer war ein

„Tüpflischisser", wie er im Buche
steht. Auf allen möglichen und un-
möglichen Details wurde herumge-
ritten. Aber der Höhepunkt war doch
die Tatsache, dass er uns einmal
hiess, den Atlas zu schliessen und
hernach zu wissen verlangte, i n

welcher Farbe die einzelnen
Völker auf der betreffenden Ueber-
sieht angegeben seien.

Der Mann ist unterdessen gestor-
ben — Gott hab' ihn selig. Hamei

Ver Làrvicspiesel Skr. S 8eitv 13
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Wsr' wägt Ss mit XsclSc Oclsc ZL^scs
?WS>fs>I"> Ä14 UtlSt'SP ^L^WSCS?

/Xils XcO^Stl Ul^ci Xsc2l<S^

^Ägsri clis XotSti ii4 2c2i4t>S<2hSl4.

i^uttsit uocl OLtist, kis SS KcÂUSSt U(4cl ^isc:tlt,

^is ?um ^limms! spcit^St clsc Ssistsi^ Sisctit.
H)is vScl<til4clSl4 mit OO!MS>"S<2>",Ä>>.

i<OMMSl4. SS i«DMMSl4 clis I^^cDt)St1 â>>'.

3is CÄUSL^Sll l"1SI"ÄUf. sis CÄUSL^SI^I riiScise,

lDis ^Ikigsocl ÄlISC t)pit4gt i<sil4S wisclsp.

^o «chooer .1

OK er gute ^Veiknocktslerien ver-
lebt koke, vurde Kollege Kons ge-
krogt, ois er nock Keu^jokr viecler im
8ckulkouse oultouckte.

,,.1o jo, es gell. Kume sötte-n-ei-
lock clie tonners Kerie ^vüscke Keu-
jokr u V»4eknockte s^, u nid umge-
kekrt!" -ü

Historische«

„Vlüller, vos vor im dokre 1483?"

,,Oo vurde Nortin Kutker ge-
koren."

,,Out. V^os vor 1492?"
,,4)o vor er 9 dokre olt." r. I».

tV^atteZiele

Im letzten Weltkrieg 1914—1918
mussten viele 8ckulmeister?ur Oren^-

besànng einrücken; so ouck im
8ckulkreis 8ckosskolde in Kern. In
Irülreren dokren voren die 8ckul-
kuken des N'otte-(Zuortiers kekonnt,
mit Kuken onderer (Zuortiere in
8treit ^u gelangen. Im àgust 1914
kescklossen clie Notteler, den Kompl
mit 8ckülern 6er 8ckosskolde ouKu-
nekmen. Kun spielte sick am Kovel-

veg lolgencles od. Kin 8ckullekrer-
8tell> er treter 6er 8ckosskoldensekule
1or6erte 6ie Notteler out, clen Kompl
einzustellen un6 slclr in 6ie Natte
^urück^u^ieken, onsonst er sick keim
Okerlekrer 6er Notte-8ekuls beklogen
verde. Kin kleiner Knirps clieser

^Vosserrotten vor nickt verlegen und
gok 6oront die prompte àtvort:

,,Okumm nume, ckosck 6e sckvüm-
me!"

^escheillentceit ist eioe ^ier
Kin bekonnter Krolessor in Kern

gestond seinen Ilörern- ,,do, sckout,
es Kot nur ?vei (leologen in 6er
8ekvà. ^Virklicke Oeologen mein'
ick. Der ondere ist in ?ürick,"

Ko es im 8oole dunkel vor, konnte
dos Krröten nickt geseken verclsn,

»ekn

hâo^Iech-âîittlech
K Kuek insre Kuuresckueu ket

geng dr Lkopl vorobe gko. Krogt ne
dr 8ekueumeisckter: ,,V/erum luegsck
geng e so voroke u tuesck dr^ue geng
e so d'Kose rümple?"

,,KK, d'Nuetter ket mer drum vo
(lrossvottis Klosekode es nöis 8ckilek
gmockt!" IZriüI

^.lier
Ivs vird notürlick vieder einmol

gesekvotöt,
Orekt sick Dr. 8. um und kouckK

,,Iek söge euck ?um letzten Nol:
Ick kroucke kein Llemurmel in mei-
nem Kücken!" ,/tro

Die Dauptsache
tlnser (leogropkielekrer vor ein

„lüpkksckisser", vie er im IZncke
stekt. Kul ollen möglicken und un-
möglieken Ketoils vurde kerumge-
ritten, ^ber der Kökepunkt vor dock
die lotsocke, doss er uns einmol
kiess, den l^tlos xu sckksssen und
kernock ^u vissen verlangte, i n

velcker Korke die einzelnen
Völker out der betreklenden Keker-
sickt ongegeken seien.

Der Nonn ist unterdessen gsstor-
den — (datt KàK' ikn Selig. Hamei
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„Damen haben immer reclit"
Im alten Gymnasium am Waisenhausplatz war zu

wenig Raum und deshalb war die Real-Oberklasse in der
Primarschule an der Speichergasse untergebracht. In
einer Ausfallstunde kam ich einmal allein zu unserem
Klassenzimmer. Da fand ich im Gang vor einem Primär-
schulzimmer ein ganz kleines Mädelchen bitterlich weinend
vor. Schon damals hatte ich ein empfindliches Herz für
kleine Mädchen und auch für grössere, aber sie schätzten
es zu wenig. Das Mädelchen war von der Lehrerin vor die
Tür geschickt worden. Ich sprach ihm tröstlich zu, holte
ihm einen Stuhl und dann noch ein Zehnerstücklein.

Dann begann unsere Stunde. Bei Rektor Benteli,
einem alten, weissbärtigen Herrn. Als er im besten Zug
war, klopfte es an die Tür. Er ging hinaus und kam
nach einer Weile wieder hinein, mit einer altern Lehrerin
von nebenan. Er fragte, wer sich des kleinen Mädelchens
im Gange angenommen habe. Ich stand auf und vom
Katheder aus ergoss sich über mein Haupt eine strafende
Rede. Ich hätte in unstatthafter Weise in die pädagogi-
sehen Absichten seiner Kollegin eingegriffen usw. usw.
Sehr ernsthaft und würdig sprach mir der Rektor zu. Vor
ihm war ich klein und hässlich und nebstdem war ich
wütend über das Gegrins meiner Kameraden und besonders

über die triumphierenden Blicke der Lehrerin. Endlich
bedankte sich diese beim Rektor und ging hinaus. Dieser
schaut ihr einen Augenblick nach, kommt dann lächelnd
vom Katheder herunter, klopft mir auf die Schulter und
sagt:

,,Ja, wissen Sie, mein Lieber, Damen haben immer
recht!" F.K.

0 diese Schüler 1

Ein Knabe schreibt: „Er mögte mir nach ich sagte
dume Keib sie randen mier nach un bachten mich an den
scheichen ich nam die Sabfeubistolle aus dem sak. Sie

sagten ich sei ein veiglin." Der sollte auch mal einen Brief
schreiben können, zum mindesten Liebesbriefe! 0 jeh!

*

Nach der Pause war grosser Krach. Zwei Knaben
sehen ordentlich verbeult und zerkratzt aus. Ich zitiere
die Sünder vor Gericht: „Was isch, Hans?" „Der Käru
het mer my Geburtsschyn gmugget u behouptet jitz geng,
1 syg im Frouespital gebore!" (Man stelle sich die Schande
für einen Knaben [11 jährig] vor!) Gottlieb imlauf

cThn/cf/fe//

Gut bedient im freundl.
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Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern
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V»n»vi» àK»vi» tii»i»»Sr
Im alien Lr^innasium am XVsisenbauspIat? >var ^u

^venig Laum und desbalb >var die Leal-Lberklasse in der
Lrimsrsebnle an der 8peiebergasse untergebraebt. In
einer Vuslallstnnde kam ieb einmal allein xu unserem
Klassenzimmer. Da land ielt im (lang vor einem primär-
scbul?immer ein gan? kleines Nädelcben bitterlicb v/einend
vor. 8cbon damals lratte ielr ein empkindliebss lder^ für
kleine Nädeben nnd aueb Inr grössere, aber sie scbät?ten
es 2U xvenig. Das Nädelcben -tvar von der Lebrerin vor die
Lür gescbiekt worden. leb spraeb ibm Iröstlicb ^u, bolle
ibm einen 8tnbl nnd dann nocb ein ^ebnerstüeklein.

Dann begann unsere 8tunde. Lei Lektor Lenteli,
einem alten, >veissbärtigen Herrn. VIs er im besten ^ng
>var, klopfte es an die Inr. Lr ging kinans nnd kam
nacb einer >Veile nieder binein, mit einer ältern Lebrerin
von nebenan. Lr fragte, wer sieb des kleinen Nädelcbens
im (lange angenommen babe. leb stand ant nnd vom
Katbeder aus ergoss sieb über mein Lanpt eine strafende
Lede. leb batte in nnstattbakter ^Veise in die pädagogi-
seben Absiebten seiner Kollegin eingegriffen ns^v. us^v.

8ebr ernstkalt und würdig spraeb mir der Lektor ?u. Vor
ibm >var ieb klein und bässlicb nnd nebstdem >var ieb
wütend über das (legrins meiner Kameraden und besonders

über die triumpbierenden Llieke der Lebrerin. Lndbeli
bedankte sieb diese beim Lektor und ging binaus. Lieser
sebaut ibr einen Vugenbbek nacb, kommt dann läebelnd

vom Katbeder bernnter, klopft mir ank die 8ebulter nnd
sagt:

,,da, rissen 8ie, mein Lieber, Lamen baben immer
reebt!" 1.1<-

0 cliese t8c^iü1erl

Lin Knabe sebreibt: ,,Lr mögte mir nacb ieb sagte
dnme Keib sie runden mier nacb nn baebten mieb an den
scbeieben ieb nam die 8ablenbistolle ans deni sak. 8ie

sagten ieb sei ein veiglin." Ler sollte aueb mal einen Lriel
scbreibsn können, xum mindesten Liebesbriefe! L jeb!

Vaeb der Lause var grosser Kraek. l(>vei Knaben
seben ordentbcb verbeult und ^erkraLt aus. leb Zitiere
die 8ünder vor (leriebt: ,,V/as isvb, LIans?" ,,Ler Käru
bet mer m^ (leburtsseb^n gmugget u bebouptet geng,
1 s^g im Lrouespital gebore!" (Nan stelle sieb die 8ebande
für einen Knaben (Iljabrig) vor!) tUailiei, imlnU

à/?.àààs//
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/^6>//,ST7/ZVC7/7ZCV',SY7/Z/V'

verteilt
Ig wüsst rächt viel z'erzelle, was ig vor alte Zyte

als junge Dorfleischt erlabt ha. Aber i wills miiglechscht
churz mache, will's eim ja die hütige junge Schuelmeischter
doch nid wei gloube, was me friiecher alls het müesse
düremacbe u de Lüte z'Gfalle labe, um sys chlyne Löhndli
— wo me mängisch no het müesse drnf warte — z'ver-
diene. Ja, ja, me het dazmal angers gnue müesse tue als

hütigstags. Me het Guets u weniger Guets, Schöns, aber
o weniger Scheins gnue gseh und erlabt.

Ig ha füf Klasse, öppe fiifesächzg Ching, Buebe u
Meitli, müesse schulmeischteriere; d'Lehrgotte die erschte
vier Klasse. Ig ha mynerseel ke liechti Ufgab gha. Am
Morge hani geng ds üeblech Gebät: Mit dem Herrn
fang alles an ..." gha. Aber es het nid geng i däm fromme
Sinn agfange, will ig es paar fuli Schüeler gha ha, wo
d'Ufgabe absichtlech vergässe hei, u de stiseh no es paar
Ungfölg'egi, wo mer ds Labe scho am Morge suur gmacht
hei. Die hani de halt mit mym dicke Haselstäcke erzöge,
bis si ghület hei wie Schlosshüng, aber das isch dazmal
no erloubt gsy und me het sech ender wieder chönne
abrege, worüber hüt o mänge Schtadtleischt froh wäri.

Im Summer hanis schön gha, will me ja nume weneli
Schuel gha het. Ig bi de öppe de Puure ga hälfe heue

u Chriesi abläse. De hani öppe Heuschtüffle gfange u bi
ga fische. Me het mi so z'säge für alls chönne bruche.
Isch öppen es Ching vo me ne Beieli oder im Herbscht
vo me ne Wäschpi gschtoche worde, het's gheisse:
„Schpring hurti zum Schuelmeischter, dä het scho nes
Mitteli für d'Schmärze z'näh!" Bis si mi de gfunge hei,
hets ne albe scho lasch nüt me weh ta. Isch im Dorf öpper
unerwartet chrank worde, so isch me mi cho um Rat
frage, will ig es Dokter- u Chrütterbuech gha ha; es isch

wyt u breit ke Dokter gsi, mi het i ds Stedtli müesse u
het vor allem o geng d'Chöschte geschüücht. Mängisch
han i es Mitteli gwüsst u mängisch halt o nid. Mi hätti
dazmal äbe o no solle chönne Dokter schtudiere, schtatt
nume Schuelmeischter.

Em Sunntig' namittag hei die junge Puure dr Zug
gäge dr Dorfpinte gno, will si gärn e Doppuliter oder zwe
usekeiglet hei. Bin i öppe zum Zytvertrieb ga zueluege,
hets albes gly gheisse: „Dr Schuelmeischter cha guet mit
dr Chryde uf Tafele schrybe, är soll schrybe!"

Hie und da het mi öppen o dr Gmeinschryber ds Rat
u ds Nutze zöge, wen er mit syne Schrybereie u Rächnereie
schtarch im Hinderlig isch gsi. Das Amt het em viel
Müeh gmacht, will er weder im Schrybe no im Rächne
e Hirsch gsi isch. Er isch mer grüsli dankbar gsi driur.

Ig ha o müesse dr Gmischt Chor dirigiere. Alli Winter
isch es Theaterstück ufgfüehrt worde, won i ha müesse
uswähle und dene Lüte ydrülle, was albe fasch dr ganz
Winter i Anschpruch gno het, bis nie het dörfe ufträtte.
Ig ha de geng müesse d'IIouplrolle schpiele, womit i de

em ganze Dorf ha chönne imponiere u mi beliebt mache.

Aber einisch isch's mer eländ lingg gange. Mir hei
amene Samschtig abe Theater u Konzärt gha u da han i
emel einisch o welle e ganzi Nacht dürefeete, u bi ersch

cm Morge i ds Bett cho. Ig bi aber nid weneli erchlüpft,
wo mi dr Siegerischt im Uftrag vom Pfarrer isch cho
wecke u cho reiche, will i äbe o alli Sunntig ha müesse

ga Psalme orgele u dr Pfarrer mit dr Predig nid het chönne

afali, bis gorgelet isch gsi. Das han i de richtig no mängisch
müesse ghöre.

Wenn z'Winterszyt dr Pfarrer öppe Hueschte u dr
Pfnüsel gha het, so han i albe für ihn müesse i d'Lücke
schpringe u ga Chinderlehr ha. Ja, was i da nid alles ha
müesse chönne u mache. U de het me eim glych no ds

l.öhnli vergönnt
Einisch isch's sogar vorcho, dass me, will dr Gyger

vonere Tanzmusig plötzlech erchrankt isch, mi isch cho
reiche für die erschti Gyge z'schpile, was i zwar nid grad
gärn gmacht ha wägem Glafer im Dorf, aber es het doch

mym Salär e clily nacheghulfe. Dä chlyn Dorfturnverein,
won i als Vorturner ha müesse leite, het mi drwäge no
mängisch ufzoge, aber das isch o wieder verby ggange.

Ig ha gwüss geng ghulfe, was ig chönne u möge ha,
aber einisch bin i doch e chly i d'Sätz cho, won es Froueli
isch cho pyschte u chlage, dass ihres Geissli nit chönni
gitzle, öb ig wetti cho luege, was da z'mache sygi. Will
o wyt u breit ke Tierarzt ägsischticrt het, han ihm halt
dr Rat gä, es soll dr Dorfmetzger ga frage. Natürlech
han i du glych uf de Schtockzäng' müesse lache, was me
afe alls vo mir verlangt für mys chlyne Löhnli.

Drfür han i aber es mal mitts i dr Nacht doch nid

angers dörfe, als e würkleche Hebammedienscht z'verricnte.
Es isch mi nämlech e junge Nachpuur cho wecke u frage,
öb ig wetti so guet sy u gschwing ga d'Hebamme reiche,
es sygi höchschti Zyt u es syg süsch niemer im Huus.
Wo si du cho isch, isch ere ds Ching scho bald etgäge cho.

Nach vielne Jahre bin i du doch für myni viele guete
Dienschte schön entschädiget worde. Ig ha nämlech du
e richtigi Dorfschöni useglüpft u nach drüne Jahre han is

du mit ere gäge dr Schtadt zue ghoue, wie's die hütige
jüngere Dorfschuelmeischter o mache, was ja no ds einzige
isch, wo sech gägeniiber friiecher glych blibe isch. E. St.

p/View

Die Lehrer in der Schule drin,
Die huhen o/i t/or eignen Sinn:

Der Schii/er is/ ein AschenZ>rod,

f/ai wenig Freud und gar oieZ No/.

Arhei/ei wie ein Drosch/cenp/erd

Z/nd is/ doch keinen De/Zer wer/.

A/s SündenZwc/c /ür aZ/e We//,

Wird er noch in Arresi ges/e/ZZ.

Komm/ spaZ ins De//, muss /riih heraus —
Das haZ/e doch der Feu/e/ aus/ i/te

Des Lehrers Lebenslauf: Er wurde gebo-
ren, ging in die Ferien und starb. rb.

Ver Lärei»«piexet k» !8ett« RS
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lg wüsst râelrt viel x'er^elle, wgs ig vor gîte ^te
gis junge Nortleisedt erlädt da. ^.der i >vills mügleedscdt
cdurx macde, will's eim ja die dütige junge 8eduelmeisedter
doed nid wei gloude, was ine trüecder gll8 det müesse
düremaede u de Nüte ?'(Italie lâde, um s^s edl^ne Nölrndli
— wo me mängised no del müesse drus warte — ?'ver-
diene, du, ja, me det da^mal angers gnue müesse tue gis

dütigstags. Ne des (duets u weniger (duets, 8edons, »der
o weniger 8edüns gnne gsed und erlädt.

Ig da tut Klasse, öppe tütesäedxg (dring, Nusde u
Neitli, müesse sclrulmeisclrteriere; d'Nedrgotte die ersedte
vier Klasse. ig da nrvnerseel de iieedti Nkgad gda. ^.ir>

Norge dani geng ds üedieed (Iel>ät: Nil dem llerrn
sgng aiies an " gda. ^der es det nid geng i dam tromme
8inn agtange, will ig es paar tuii 8cdüeler gda irg, wo
d'Ntgade adsicdtieed vergässe dei, u de süsed no es paar
tdngtöigegi, wo mer ds Näde scdo am Norge suur gmaedt
dei. Oie dani de dait mit m^m dicde Naselstäcde erlöge,
iris si gdüiet dei wie 8edlossdüng, ader das ised da^mal
no erioudt gs^/ und me det seed ender wieder edönne
nirrege, worüder düt o mange 8edtadtleisedt trod wäri.

Im 8ummer danis sedön gda, will me ja nume weneli
8eduei gda dei. Ig di de öppe de Nuure ga lrälte deue

n (ilrriesi adläse. Ne dani öppe Neuscdtüttle glange u di
ga iiseire. Ne det mi so ^'säge tür ails edönne druede.
Ised öppen es (dring vo me ne Neieli oder im Nerdscdt
vo me ne >Väsedpi gsedtoede worde, det's gdeisse:
,,8edpring Irurti ^nirr 8eirnelmeiscdter, dä det scdo nes

Nitteii tür d'8elrniär?e ^'näd!' Nis si mi de glunge dei,
Irets ne aide scdo tased nüt me weir ta. Ised im Oort öpper
unerwartet edrand worde, so ised me mi edo um Nat
trage, will ig es Nodter- u (idrütterdueclr gda da; es ised

w^t u dreit de Nodier gsi, mi Iret i ds 8tedtli müesse u
det vor aiiem o geng d'C.dösedte gesedüüedt. Nängisclr
iran i es Nitteii gwüsst u mängised dait o nid. Ni Iratti
da^mal äde o no söiie edönne Oodter seirtudiere, scdtatt
nume 8cduelmeiscirter.

dim 8unntig namittag dei die junge Nuure dr Kug
gäge dr Nortpinte gno, will si gärn e Noppuliter oder xwe
nsedeigiet dei. Lin i öppe ^um X^tvertried ga ^ueiuege,
dels aides gi^ gireisse: ,,I)r 8cdueimeiscdter cira guet mit
dr (ilrrvde ut Natele selrr^de, är söii scdr^de!"

Nie und da det mi öppen o dr Nmeinsedr^der ds Nat
n ds Kut^e ^oge, wen er mit svne 8edr^dereie u Näcdnereie
sedtarcd im Ninderiig ised gsi. Das Vmt det em viei
Nüeir gmaedt, will er weder im 8cirr^de no im Näelrne
e Nirsed gsi ised. Nr ised mer grüsii danddar gsi drlür.

Ig ira o müesse dr Nmisclrt (idor dirigiere, ^.iii V/inter
ised es Nreaterstüed utgtüedrt worde, won i da müesse
nswälrle und dene Nüte vdrülle, was aide tased dr gan?
>Vinter i Vnselrpruelr gno det, dis ms det ciörte utträtte.
Ig ira de geng müesse d'IIouptrolie scdpiele, womit i de

em gan^e Nort da edönne imponiere u mi deiiedt maede.

Vder einised iscd's mer eland iingg gange. Nir dei
amene 8amsedtig ade Ndeater u Xon^ärt gda u da dan i
emei einised o weiie e ganxi Nacdt dürekeete, u di ersed

em Norge i ds Nett edo. Ig di ader nid weneii erelriüptt,
wo mi dr 8iegeriseirt im Nttrag vom Ntarrer ised edo
weeds u edo reieire, will i äde o aid 8unntig da müesse

ga Nsaime orgele u dr Ntarrer mit dr predig nid det edönne

ataii, dis gorgeiet ised gsi. Das Iran i de rieirtig no mängisclr
müesse gdöre.

>Venn ^'Ninters^vl dr ptarrer öppe Nueseirte u dr
psnüsei gda Iret, so dan i aide Iür idn müesse i d'Nüede

seirpringe u ga (iirinderiedr da. .la, was i da nid alles da
müesse edönne u maede. N de del me eim gi^ed no ds

l.ödnii vergönnt
Ninised iseir's sogar varciro, dass me, will dr N^ger

vonere Oan^musig piöNieelr ereirrandt ised, mi ised edo

reieire tür die ersclrti N)"ge ^'seirpile, was i xwar nid grad
gärn gmaedt da wägem Niater im Dort, ader es det docir

m^ni 8aiâr e cdl^ naeiregdulke. Oä cdi^n Nortturnverein,
won r als Vorturner da müesse leite, det mi drwäge no
mängised uNoge, ader das ised o wieder verd^ ggange.

Ig da gwüss geng gduike, was ig edönne u möge da,
ader einised din i doed e cdi)i i d'8äN edo, won es Nroueii
ised edo pvscdte u cirlage, dass idres Neissii nit eirönni
git^Ie, öd ig wetti edo iuege, was da ^'maede s^gi. XVili
o w^t u dreit de lierar^t âgsiscdtiert det, dan idm dait
dr Nat ga, es soll dr NortmeNger ga trage. iVatürlecd
dan i du gl^ed ut de 8clrtoed?äng müesse lacde, was me
ate ails vo mir verlangt tür nr^/s edl^ne Nödnii.

Nrtür Iran i ader es mal mitts i dr Nacdt doed nid

angers dörte, als e würdlecde Iledammediensclrt x'verricnte.
Ns ised mi nämleelr e junge lVaedpuur edo wecde u trage,
öd ig wetti so guet s^ u gscdwing ga d'Nedamme reicde,
es s^gi döcdsedti ^^t u es s^g süsclr niemer im Nuus.
^Vo si du edo ised, ised ere ds Lding scdo dald etgäge edo.

IVaed vielne dadre din i du docir tür m^ni viele guete
Nienscdte sedön entsedädiget worde. Ig da nämleelr du
e ricdtigi Oortsedöni useglüptt u naclr drüne dalrre dan is

du mit ere gäge dr 8cdtadt ?ue gdoue, wie's die dütige
jüngere Nortselruelmeisclrter o maede, was ja no ds einNge
ised, wo seed gägenüder trüeelrer gl^elr dlide ised. tl. 8r.

Nie Nedrer tn der 8c/cu/e drin,
Nie dube/r o/i c/«r eignen 8i/n»/

Ner ^e/îii/er isi ein Nscdenbrod,

Nai ineniA Nreud und A«r viei IVoi.

Nràeiiei wie ein Nrosc/cicenp/erd

sind isi doed /ceinen Neiier wer/.

Nis 8"ündenboe/c /ür aiie IVeii,

IVird er nocd in Nrresi Aesieiii.

/ro/nnri spai ins Neii, muss /rii/i deraus —
Nus duiie doc/i der Neu/ei uus/ t//ìe

sse

ves l.etii'ei'5 i.ebenslavf: wurde gebo-
ren, ging in die Serien und stark.
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Seva-«Express»!
Gewiss, denn diesmal gibts wieder eine sehr kurz-
fristige Tranche. Der Erfolg der letzten ermutigt zu
diesem Wagnis: Ziehung schon vor den Ferien!
Wiederum 22 369 Treffer im Werte von Fr. 530 000.-.
Haupttreffer: Fr. 50 000.-, 20 000.-, 2x10 000.-,
5 x 5000.-, etc., etc.
Die 10-Los-Serie enthält mindestens 1 Treffer und
9 übrige Chancen
1 Los Fr. 5.- (plus 40 Cts. für Porto) auf Postcheck
III 10 026. Adresse: Seva-Lotterie, Bern. Erhältlich
auch in Banken, Privatbahn-Stationen und vielen Seva-
Verkaufsstellen.

Seva-Ziehung schon vor den Ferien!

8svo-«Express»!
(Lewiss, clsriri clissmol gilztz wisclsi- oirie seiir l<ur^-

listige Iroriclis. Os»' prsolg cler lenten ermutigt ^u
ciiszsm VVogriis: 2iekung sckon voi^ clen fei'isn!
Wieclsrum 22 36? Ireffer im Werte von Pr. 520 000.-.
ploupttrsffsr- Pr. 50 000 -, 20 000.-, 2x10 000.-,
5x6000.-, etc., etc.
Dis 10-l.os-5s^ie srittiölt miriciezteris 1 Ireffer uric!

übrige dlioriceri!
1 l.os 5.» splus 40 Cts. sûr Porto) ous ?O8tcliecI<
III 10 025. /^cirssse: 2evo-I>otterie, kern. priiö!tllcli
oucii ir> kor>I<sri, privatlzoliri-ôtatiorisri uric! vieler» 2evo-
Ver!cous88tsller>.

5evo-Äe>iorlg sciion vor cleri Serien!
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©Sa&ïïlEKÎ «A« </„ cU£//<?

JDIE INSPEKTION

BERN Bahnhof-Büffel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. S c h e i d e g g e r-H a u s e r

»àren5»i>iest > ». lévite Z?

L//6

Dix /^Z?xK7IO^

»^IîN ^use^^âklte ?sgss><si-te / 8pe?lslplsitsn / 8sli fiii- Dinei-z unii 8oupe>-s à part / Konfsi'sn^-Ilmmsi'

5 c e c! s g g s >-->-! s u 5 s i-
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cgweisoi iu schon

Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern
Laupenstraise 7a Telephon 2 48 45

Die Schweiz Illustriertes Reisehandbuch. 330 Seiten
mit zahlreichen Karten, Plänen und Illustrationen. Ein wirklich
billiger und vollständiger Reiseführer mit den Reiserouten Bern
und Berner Oberland, Zentralschweiz, Juragebiet, südwestliche
Schweiz, Graubünden, Nord- und Siidschweiz. Leinenband,
handliches Taschenformat. 16. Auflage. Preis l-r. 6.— (-|-U.-St.)

Führer durch die Burgen und Schlösser der
Schweiz. 96 Seiten, 14 Tafeln. Roiitenverzeichnis. Eisenbahnkarte-
Preis Fr. 3.20 U.-St.)

Der zeitgemässe Reisebegleiter ist der

Rapide-Sommer-Fahrplan 84 Seiten.Gültig
vom 4. Mai bis 4. Oktober 1942. Schöne, klare Ziffern. Bedeutend
erweitert. Er enthält alle Bahnverbindungen und Postkurse der
Kantone: Bern, Aargau, Luzern, Solothurn und Freiburg sowie
die Hauptverkehrslinien der ganzen Schweiz. Vorbildlich in
Ausstattung und Übersichtlichkeit. Zuverlässig, preiswert. Er
ist in allen Kiosken, Buchhandlungen, Papeterien, Bahn- und
Postschaltern erhältlich. Preis 80 Rappen. (U.-St. inbegr.)

^um Reisen

und Wandern

fj „- wf/rvr

Iii ll(iE\ IM) SCHLÖSSEN

«- rusMouT'Z

ver vàrei»«pìesel Xr. S 8ettv 18

osv-.-iv. -u sekon

kuckverlag Verbsn«>5«iruckersî Kern
I.supentlks»e 7s lelspkon Z ^8^5

^ie llluztnientes keiîelionâbucli. 230 Zeilen
mit lotilneicken Kelten, Plänen unä lllvztnotionen. ki» winklick
billigem unä vollztönäigen keizefüknen mil äen Iteizenouten kei n

unä keimen Obenlonä, Zlentnolzc>n»eii, 2unogebiet, züäweztlicke
Zckveir, Lnoudvnäen, >4onä- unä Züäzcl»veii. l.einent>onä,
lionälicliez îozckenfonmot. It. Auslage, pieiz I>. 8»— ^->-U.-Zî.)

päk e. än. k ä e Kurgen unci Zeklölier äen

Zctivseii. ?t Zeiten, l^l'asein. koutenvsn-eicliniz. kizendoknkante-
pneiz 5n. Z.20 < U.St.)

ven leitgemäzze keizebegleiten izt äen

kspicle-5ommer-?skrplsn «4Ze e «zu g

vom 4. ttai bi! 4. Oktoäei 1?42. Zcköne, klone Kiffenn, keäeutenä
enveitent. kn entkölt olle kolinvenbinävngen unä poztkunze äen
Kontonei kenn, Congou, kuien», Zolotlivin unä pneikvng zovie
äie l-louptvenlcetn zlinien äen gonien Zcl>v»eii. Vonbilälicli in
^»zztottung unä Üdenziclitliclikeit. ^»veilözzig, pneizvnenl. kn
izt in ollen Xiozlren, knclilianälungen, popetenien, kolin- unä
poztzclioltenn enliöltlicli. pneiz 8V KSPPSI». (U.-Zt. indegn.)

keilen

un<j Wsnelsrn

r / .i/.
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Ein Lehrer ist in seinem Amt
zumeist zu vielerlei verdammt;
er muss nicht lehren nur die Kinder,
o nein, er muss dabei nicht minder
d'rauf achten, dass die liebe Jugend
auch wandle auf dem Pfad der Tugend.
Hier gibt es nun verschiedne Wege,
den gröbsten kennt man, es sind Schläge,
die in gewissen Intervallen
auf eine runde Fläche fallen.
Zuhause wird der Sohn berichten,
der Lehrer wollte ihn vernichten.
Der Vater lenkt dann seine Schritte
zum Schulhous, wünscht den Lehrer bitte
und faucht ihn an: Sie können's wagen,
S i e haben meinen Sohn geschlagen.
Der Sohn, er hört die Dissonanzen
und alles lacht in seinem Ranzen.
Der Sprössling fühlt sich hoch geadelt,
aha, der Lehrer wird getadelt;
vielleicht, wenn der Disput beendet,
hat sich das Blättchen so gewendet,
dass zu des Lehrers Schlägen, Rügen,
der Vater weitere wird fügen!

JBfirz /
Der kürzlich verstorbene Fritz

Müller-Partenkirchen hat in einer
für ihn kennzeichnenden Kurz-
geschichte in den „Meggendorfer
Blättern" auch ein ganz gutes Ver-
ständnis für den Mathematikunter-
rieht und seine Schranken gezeigt.
Es ist jedem Rechner bekannt, dass

man mit dem Dreisatz (auf deutsch

„Regeldetri" genannt) nicht alles be-

wältigen kann; denn seiner Anwen-
dung sind natürliche Grenzen ge-
setzt. Das verwertete Fritz Müller
in dem folgenden „Brief eines
armen Vaters" :

Mein Sohn hat eine Regeldetri-
aufgäbe von der Schule heimge-
bracht: Wenn 10 Maurer bei lOstün-
diger Arbeitszeit in 150 Tagen ein
Haus bauen, wieviele Maurer bauen
dasselbe Haus bei einstündiger Ar-
beitszeit in 30 Tagen? Mein Sohn
setzte sich hin und rechnete nach
Vorschrift :

10 x 150 x 10
500

30 x 1

„Vater, ich hab's," rief mein Sohn,
„500 Maurer können das Haus in
30 Tagen bauen."

„Hm," sagte ich zweifelnd, „es
käme auf einen Versuch an."

Mein Sohn berichtet diesen Zweifel
selbstverständlich seinem Lehrer. Und
dieser lässt auf dem gleichen Wege
wieder sagen, ich möchte doch ge-
fälligst berichten, was ich an dem
Beispiel auszusetzen hätte.

„Nichts, Herr Lehrer," schreibe
ich in einem Briefe, „ich wollte nur
bemerken, dass alsdann an die 15 000
Maurer dieses Haus in einem Tag
bauen, vorausgesetzt, dass sie sich
nicht gegenseitig auf ihre Hühner-
äugen treten. Und wissen Sie, Herr
Lehrer, wenn ein Lehrer einen Jungen
7 Jahre unterrichtet, um einen tüch-
tigen Menschen aus ihm zu machen,
wieviele Lehrer diese Arbeit in einem
Tage vollbringen können? Nun, etwa
2100 Lehrer, Herr Lehrer — — "

Was geschieht? Der Lehrer will
mich wegen Beleidigung verklagen.
Und ich kann doch nichts ciafür,
sondern die Regeldetri.

Mit Zu'rihegelgruss
Dein 0. G.

Oeppis usere Puresciiueu

(Sauber erlabt)

E Bueb grüblet i dr Nase. Dr
Schueumeischter fragt ne:

„Heit dihr öppe grad dr Schnyder
uf dr Schtör deheime?"

„N-e-e-i ..."
„Ig has drum gmeint, wiu du da

e so Füetteri ahe machsch." E. St.

Au!
Die Schuldirektion der Stadt Bern

hat auch im verflossenen Jahr die
Schulklassen der Stadt zu einer
Gratis-Filmvorführung eingeladen.
Gezeigt wurde „Südamerika". Als
Sensation der patagonischen Steppe
erheiterte das Faultier die Zuschauer.
Bei der unvermeidlichen schriftlichen
Schularbeit hat nun eine höhere
Tochter berichtet, dass ihr „das
F a u 1 t i e r, ein Bewohner
der pädagogischen Step-
p e " am besten gefallen habe. Hof-
fentlich lässt sich der Lehrerverein
die günstige Gelegenheit nicht ent-
gehen, um auch öffentlich diesen

bedauerlichen Irrtum einer Schülerin

zu berichtigen. E. H.

na

/m g-ecfojO-ercm

/fnAmen

Griff

Tel. 27543 Neuengasse 25 Tel. 275«
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^ia bekrer ist in seinem /^mt
Zumeist Ztu vielerlei verdammt;
er muss nickt lehren nur die Kinder,
o nein, er muss dabei nickt minder
d'rauf achten, dass die liebe lugend
auch wandle auf dem ?fad der Tugend,
klier gibt es nun versckiedne >Vege,
den gröbsten kennt man, es sind Schläge,
die in gewissen Intervallen
auf eine runde kläcke fallen.
^vliauss wird der Sokn berichten,
der bekrer wollte ilin vernichten.
Der Vater lenkt dann seine Zckritte
lum Zchulkous, wünscht den l.ekrer bitte
und fauckt ihn an: Sie Können's wagen,
8 i e haben meinen Sokn geschlagen,
ver Lohn, er hört die Dissonanzen
und alles lacht in seinem Kanien.
Der 8prössling fühlt sich hock geadelt,
aka, der l.ekrer wird getadelt;
vielleicht, wenn der Disput beendet,
hat sich das Llättcken so gewendet,
dass lu des bekrers Schlägen, Kügen,
der Vater weitere wird fügen!

ver kürzlich verstorbene Brit?
Nllller-Bartenkircken tint in einer
für ihn kennzeichnenden Kur^-
geschickte in den „Neggendorler
Blättern" auch ein gnn^ gutes Ver-
standnis tür den Natkematikunter-
richt und seine schranken gezeigt.
Bs ist jedem Beckner bekannt, «lass

man mit dem vreisat^ ^auk deutsch

„Begeldetri" genannt) nickt alles ke-

wältigen kann; denn seiner Vnwen-
dung sind natürliche Brennen ge-
set^t. vas verwertete Brit? Nüller
in dem folgenden ,,B r i e k eines
a r m e n V a t e r s" :

Nein 8okn kat eine Begeldetri-
autgabe von der 8cbule keimge-
krackt: Nvnn 10 Naurer bei lOstün-
diger Arbeitszeit in 150 vagen ein
Klaus bauen, wieviele Naurer bauen
dasselbe Klaus bei einstündiger Vr-
beits?eit in 30 vagen? Nein 8okn
sevte sick kin und rechnete nach
Vorschrift:

lO x 150 x 10
500

30 x 1

„Vater, ick Hab's," rief mein 8okn,
„500 Naurer können das Klaus in
30 vagen bauen."

„11m," sagte ick Zweifelnd, „es
käme auf einen Versuch an."

Nein 8okn berichtet diesen Zweite!
selbstverständlich seinem vekrer. bind
dieser lässt auf dem gleichen Nvge
wieder sagen, ich möchte dock gs-
fälligst berichten, was ick an dem
Beispiel auszusetzen hätte.

„Xickts, Herr vekrer," schreibe
ick in einem Briete, „ich wollte nur
bemerken, dass alsdann an die 15 000
Naurer dieses ldaus in einem vag
bauen, vorausgesetzt, dass sie sieb

nickt gegenseitig auf ihre lvükner-
äugen treten. Vnd wissen 8ie, Herr
vekrer, wenn ein vekrer einen düngen
7 dakre unterrichtet, um einen tück-
tigen Nenscken aus ihm ?u machen,
wieviele vekrer. diese Vrbeit in einem
vage vollbringen können? Xun, etwa
2100 vekrer, Herr vekrer — — "

N'ss geschieht? ver vekrer will
mich wegen Beleidigung verklagen,
vnd ick kann dock nichts clakür,
sondern die Begeldetri.

Nit ^n'rikegelgruss
vein 0. v.

Oeppis usere?uresc!iueu

(8auber erläbt)

v Bueb grüblet i dr Xsse. vr
8ehueumeischter fragt ne:

,,licit dibr öppe grad dr 8cknvder
ut dr 8cktör dekeime?"

„X-c-e-i ..."
„lg bas drum gmeint, wiu du da

e so Büetteri abe macksck." L. St.

vie 8ckuldirektion der 8tadt Bern
bat auch im verflossenen dakr die
8chulklassen der Stadt ^u einer
Vratis-Vilmvorkührung eingeladen.
Bezeigt wurde „Südamerika". Xls
Sensation der patagoniscken Steppe
erheiterte das Baultier die Zuschauer.
Bei der unvermeidlichen schriftlichen
Schularbeit kat nun eine höhere
vochter berichtet, dass ihr „das
B a u l ti e r, ein Bewohner
der pädagogischen Step-
pe " am besten gefallen babe. Idol-
fentlicb lässt sieb der vebrerverein
die günstige Gelegenheit nicht ent-
gehen, um suck öffentlich diesen

bedauerlichen Irrtum einer Schülerin
?u berichtigen. kt It.

essetî f7ri//
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Mnite&jcime

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A |BERN
%
^S^^EUGHAUSG^ '

gibt es keine mit der
zuvertässsigen, neuen

T
Bitte Katalog und Preise verlangen

Schweiz. Nähmaschinen-Fabrik AG.

BERN, Zeughausgasse 18

KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERm FI.WASSER.

Crtafisfi
für jedermann

Bretichger, Spitalgasse 4, links
Dipl. Fachlehrer von London

Töchlerpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.
Ferienkurse

A/cm ("of/fet/r H. JQ/tDz4i>

fein bedient zu massigen Preisen

Vb/^/ia«.syoa5.va^-c 5 iWiffe, ÜA'/f.'V

Schirme
Regenmäntel In grosser Auswahl

Schirmfabrik R. Lüthi
In Bern: Bahnhofplatz (Schweizerhoflaube)

In Biel' Au Parapluie moderne Jidaug.43

CO

* ^2 $
" >
N

Reichhaltig illustrierte Zeitschrift mit wun-
derbaren Bildern in Tiefdruck. Erscheint

jede Woche.

Sie finden darin: Besprechungen neuer
Filme, Interviews mit Filmstars, Biographien,
das Horoskop der Woche, Briefkasten etc.

Abonnementspreis: 3 Monate Fr. 4.—,
6 Monate Fr. 7.50 12 Monate Fr. 14.—.

Füllen Sie bitte diese Abonnementsbestellung
aus.

Abonnementjbestellung : Der Unterzeichnete

bestellt ein Abonnement der Schweizer Film-Zeitung
* 3 Monate Fr. 4.—, * 6 Monate Fr. 7.50,
*12 Monate Fr. 14. —.

* Der Abonnementsbetrag wird auf Ihr Postscheck-
konto III 9123 einbezahlt.

* ist durch Nachnahme zu erheben.

* Nichtpassendes ist zu streichen.

Name: —-

Genaue Adresse:

Bitte dieses Inserat ausschneiden und mit 5 Rp.
frankiert in Umschlag als Drucksache zu senden

an: Schweizer Film-Zeitung, Abonnementsab-
teilung, Laupenstrasse 7a, Bern.

Berücksichtigt unsere ^nserenfen

Tuchfabrik Schild
Bern Wasserwerkgasse 17 (Hatte) Telephon 2 2ß 12

//errero-ilfajtfe#

Schweizerarbeit von der Rohwolle his zum

fertigen Kleid in m o (l er n er Ausführung

Ver ItÄisnspisxel Xi 8eite îSV

?lààe»l^â

«oic^
V01X5N^ì15
à ì »k^
à.

à '

gibt es lcsins mit 6sr
^uvsrläzzzigsn, tisvsn îKitts Katalog ancl proizs vsrlongsn

Zekv/vii. k>iôkmoîckinsn-?obrik /^S.

VKKI4, /eugkouzgozze IS

4ttk iiditiciî». kt.v^5!e^

Ln«ti»F,
ills j«<^vsMâNN

k?«î»ckg»r, 5pltalys»5v 4, linkt
VIpI. 5oâil«kr«r von i.onclon

?S«»»tsrp«i>»ìai>st

,,0S5 MpS5"
Vave>ts ?our

OI« rlcktlg« ^Irezze sûr
<iie krilvtivng Ibrerîocti»
ter. /»lis pocber. Srztklozz.

Sekeren^sn. Prospekte.
^«?ivnkurt»

fein beilient îu in!l^i«e» l'ni^en

Zckirms
pegenmöntsl in grosser /kusvobl

Zeliirmfabrik k. l.ûtliî
In keen: kslilillolMt!
In Kiel' iiu kitZpllilg nioàM. liàz.tZ

t-?

» ê
-t.s

keicbbaitig illustrierte ^sitscbrist mil VUN'
ltsrbaren Siliern in lies-truck. Srscbeint

jele Wocbe.

Lie tinmen 6arin: Sesprecbungsn neuer
pilms. interviews mit piimstars, Siograpbien,
clciZ l^oi'c>5l<c)p cter' V/vctis, ks'ieticaZten etc.

/kbonnernsntspreisi 2 tvtonate Pr. 4.—,
6 donate ^k'. 7.5O 12 foliate ^k'. 14.—.

pulien 5ie bitte ciiese ^bonnementsbestellunz
au5.

^bonnsmsritibsstsllung - ver Untsr^eicknets
bssteiit ein Abonnement cter Zcbweiier pilm-?eitung

* 2 ^tonnte Pr. 4.—, * à t/onate Pr. 7.50,
"1? donate Pr. 14. —.

* Der ^bonnemsntsbstrag wirrt out lkr postscbeck-
Konto ill SI22 einbe?akit.

^ izt cturcb blacbnabms !U erbeben.

* bàktpassencies izt ^u streicben.

blame: -

Lenauc ^ctresse:

Sitte ctieses lnzerot ausscbneicten unct mit 5 Kp.
frankiert in Umscblag aiz vrucksacke ^u sencten

an: Lcbvveiier pilm-^eitung, ^bonnementzab-
teilung, kaupenstrasse 7a. kern.

öerückticliiigt untere ^ntsrenlen

Vl'assersverlisas^e 17 f.Hatte) lelepiw» 2 2i> 12

^olnveî/ernrbeit vn» 1er lintnvnile bis ?»»>

kerti^en Xielcl in m o <1 er » er ^»«külirnns
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1 (Ik^e Eltern
Dieses Thema ist sehr heikel. Ich fasse mich kurz.

Doch eines bleibt bestehn: Die Eltern meinen so oft,
doch der Lehrer weiss es!

Oder was meinen Sie, wenn eine Schülerin schreibt:
„Bei uns zu Hause wird viel gezankt. Aber seit der Vater
und der Bruder im Militärdienst sind, geht es besser!"

Der Lehrer ist Vertrauensperson. Gegenwärtig stehen
meine Schüler vor dem Examen für die Mittelschulen.
.Ja, hat ein Vater, hat eine Mutter ein dummes Kind?
Und doch gibt es solche! Oder stimmt das nicht? Wenn
sie erwachsen sind, erleben sie es sehr wahrscheinlich noch
öfters. Vielleicht ist sogar ein solches Schulmeister ge-
worden! So ein Vielschreiber! Item, ich habe auch
weniger Begnadete in der Klasse. Dafür sind diese an-
hänglicher und lieb.

Da habe ich einem Kinde dringend abgeraten, ein
Examen zu wagen. Die Mutter kommt. Ich erzähle. Sie

staunt: „Woher kommt das nur? Ja, Hansi schlägt dem
Vater nach!" 14 Tage später erscheint der Vater: „Ich
war doch in der Sekundärschule. Ja, Housi schlägt der
Mutter nach!" Der Lehrer: „Sehr wahrscheinlich beiden!"
Pardon! Aber es kommt vor.

Noch eine Frage: Kennen Sie einen Berufsmann,
dem mehr ins Handwerk gepfuscht wird, als einem Lehrer?
Kaum möglich.

Der Lehrer sollte die Schüler auch zur Reinlichkeit
anhalten. Ein Beispiel. Ein Kollege schickte einen
Knaben, der neben dem Schulhause wohnte, nach Hause,
weil er ein Heft vergessen hatte und sagte ihm beiläufig,
er solle sich dann noch grad waschen. 5 Minuten später
fliegt die Schulstubentüre auf und eine holde Weiblichkeit
steht mitten in der Stube Leider geriet sie an den
„Lätzen". Der Kollege sagt ruhig: „Kommt hinaus, dort
können wir miteinander reden." Die Frau: „Da gah-n-i
nid use!" „He nu, de gah-n-i!" Der Lehrer verduftet,
schliesst aber von aussen die Türe. Im Lehrerzimmer
findet er den Anzeiger vor. Beim Pausenläuten öffnet er
die Türe und sagt nur: „Pause!" Nach der Pause war
keine Frau mehr im Zimmer. Ihr Mann erschien auch
nie. Abgesehen davon, der Kollege wusste genau, dass
eine ?v'lutter nicht alle Morgen 7 Kinder kontrollieren kann!

Pro memoria! Dem 1 .ehrer wird immer viel mehr zu-
getraut, als sein finsterer Geist erfinden kann. Die

Schwäche der Schüler wird nur mit Krankheit, Drüsen,
Entwicklung, verständlich gemacht.

0, diese Eltern! Sie haben es ja alle gleich, wie der
Schulmeister, sie lieben die Kinder! Und doch bleibt
leider ein Unterschied. Die Erziehung der Eltern ist
immer recht. Aber die Methoden des Lehrers! Rätselhaft!

Jawohl, ein Lehrer wollte es allen Leuten recht
machen und hat — demissioniert!

Bleibt noch ein Letztes. Schulmeister und Tüpfli-
sch. " ist identisch wie Huhn und kein Ei! Ich war als
HD lange im Bürodienst, wo es auch einige Bundesbeamte
hatte. Da erlaubte ich mir einmal, den Gummi eines

Beinahe-Kollegen zu benutzen, habe ihn aber leider nicht
ganz im Winkel auf dessen Pult zurückgelegt. Das kam bis

vor den Chef! Chef, Chef, welch ein Bundeshimmelsvater!!

Ich stelle den Antrag: Die nächste Sondernummer
laute: „0, diese Beamten!" Guttiieb imhof

<?/?<? />öswt^

fRlßl

„So, Jogge/i, icieciet mar/»e jeta 7 uot/ 5 ?"

„ /o — i/err Letirer — i/o /raget Ditir am 6esc/ite
einiscti c/er Fatter — är ctia Facti </a sc/io l/s-
feua/t gä/i ..."

I>»I lîiil,!,I >I. îî îil

EV i i»

Dieses Kbema 1st sebr heikel. led lasse inicb kurz.
Doch eines bleibt bestebn: Die Kltern meinen so olt,
doch der Debrer weiss es!

Dder was meinen 8ie, wenn eine 8ebülerin schreibt:
„Lei uns zu Dause wird viel gezankt. Vber seit 6er Vater
uncl 6er Bruder im Militärdienst sin6, gebt es besser!"

Der Debrer ist Vertrauensperson. Degenwärtig steilen
meine 8cküler vor 6em Kxamen kür 6ie Mittelschulen.
6a, trat ein Vater, bat eine Clutter ein 6ummes I<in6
Dn6 doch gibt es solche! D6er stimmt 6as nicht? >Venn
sie erwachsen sin6, erleben sie es seirr wahrscheinlich noelr
otters. Vielleicht ist sogar ein solches 8chulmeister ge-
worden! 8o ein Vielsclrreiher! Item, ich hade auch
weniger Begnadete in 6er Klasse. Datür sin6 6iese an-
handlicher uml lieb.

Da habe ich einem Kinde dringend abgeraten, ein
Kxamen zu wagen. Die flutter kommt. Ich erzähle. 8ie

staunt: „V/ober kommt 6as nur? 6a, Dansi schlägt 6em
Vater nach!" 14 Kage spater erscheint 6er Vater: „Ich
war 6oclr in 6er 8ekun6arschule. 6a, Dousi schlägt 6er
Vtutler nach!" Der Dehrer: ,,8ehr wahrscheinlich beiden!"
Pardon! Xker es kommt vor.

Xocb eine Krage: Kennen 8ie einen Berulsmann,
dem mehr ins Dandwerk gepluscbt wird, als einem Dehrer?
Kaum möglich.

Der Dehrer sollte die 8chüler auch zur Peinlichkeit
anhalten. Kin Beispiel. Kin Kollege schickte einen
Knaben. 6er neben dem 8chulbause wohnte, nach Dause,
weil er ein Dielt vergessen hatte und sagte ihm beiläutig,
er solle sich dann noch grad waschen. 5, Minuten später
tliegt die 8chulstukentüre aut und eine holde >VeibIicbkeit
steht mitten in der 8tude Deider geriet sie an den
„Datzen". Der Kollege sagt ruhig: „Kommt hinaus, dort
können wir miteinander reden." Die Krau: „Da gab-n-i
nid use!" „De nu, de gab-n-i!" Der Dehrer verdultet,
schliesst aber von aussen die Küre. Im I.ebrerzimmer
kindet er den Anzeiger vor. Beim psusenläuten öllnet er
die Küre und sagt nur: „pause!" Xach der pause war
keine Krau mehr im Zimmer. Ihr Nanu erschien auch
nie. Vkgeseben davon, der Kollege wusste genau, dass
eine Mutter nicht alle Morgen 7 Kinder kontrollieren kann!

pro memoria! Dem l ebrer wird immer viel mehrzu-
getraut, als sein Düsterer Deist erlinden kann. Die

8cbwäche der 8ebüler wird nur mit Krankheit, Drüsen,
Kntwicklung, verständlich gemacht.

0, diese Kltern! 8ie haben es >a alle gleich, wie der
8cbulmeister, sie lieben die Kinder! Dnd doch bleibt
leider ein Dntersclned. Die Krziebung der Kltern ist
immer recht. Vber die Methoden des Debrers! Bätselbalt!

dawobl, ein Dehrer wollte es allen Deuten recht
machen und bat — demissioniert!

Bleibt noch ein Detztes. 8chulmeister und Küplli-
scb. ." ist identisch wie Dubn und kein Ki! leb war als
DD lange im Bürodienst, wo es auch einige Bundesbeamte
batte. Da erlaubte ich mir einmal, den Dummi eines

Leinabe-Kollegen zu benutzen, babe ihn aber leider nicht
ganz im >Vinkel aut dessen Pult zurückgelegt. Das kam bis

vor den Dbet! Dbet, Dbet, welch ein Bundesbimmelsvater!

Ich stelle den Xntrag: Die nächste 8ondernummer
laute: ,,D, diese Beamten!" Quniieiz imüut

p//<? />

„Ho, /aAge/i, tUlerie/ ma»/»« 7 ua// ö ?"

/a — Aerr D/e/ik'or — r/a /ra^el a/n bese/rts
elaisâ c//?r Datier — är c/»a àc/r </a l/s-
kaa/t Aä// ..."
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^/ERIEN-!?

.und zudem müssen sie bis in alle Nacht hinein Hefte korrigieren...

DER HUT... DAS HEMD... DIE KRAWATTE

Wir werden Sie gerne beraten um den Artikel auszuwählen,
welcher sich Ihrer Persönlichkeit am besten anpassL

Spezialgeschäft für Heirenhüle und Chemiserie, Spilalgosse 2

Zähneputzen
ein Vergnügen
bei Gebrauch von Tubofix.
Schaltet den unpraktischen
Tubenverschluss aus. Tubofix
schliesst selbsttätig nach Ge-
brauch hermetisch ab. Stück

Fr. 1.50. Versand gegen
Nachnahme oder Vorein-
Sendung

Parfumerie du Passage

Bern • von Werdt - Passage

Hygieii.Oiiiiiiiii
zn Engrospreisen

1 Dtz. 2 Dtz. 3 Dtz.
Fr. 3.50 6.25 8.50
Fr. 4.— 7.— 9.50

mit oder ohne Res.,
IaQual., 3—5 Jahre halt b.
Marken oder Nachnahme.
Xar dui cli Postfach.

18Ä/E, Basel 2.

Zündhölzer(auch Abrelfjhölzchen für Geschenk- und Reklameiwecke)

und K. e r 25 6 Fl aller Art
Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
spane und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fohrdltorf (Zeh.)

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen
erstrebt, ist und bleibt das

Fünftellos

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose Fr. 11.— mit
1 sicherem Treffer

50 Fünftellose Fr.55. — mit
5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen Nächste Ziehung im Juni 1942

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

Ver V»rei»»z»iesel Xr. êî l^eiîe SS

.nnâ Zinclsin INÜSSSN sis dis in nils ttinsin ttsits ^OrriIisrsn...

okk«vs... v^s«krio. l»k

2u;àûy?

lâûnepui^en
sin Vergnügen
lzsi Osizfsuc^ von 7ub»1ix.
Sciisitst c!sn unp7sl<ti3ciien
Ioizsnvs>-3cii!o33 so3. luizolix
3ctiiis33t 3slio3ttstig nscli (Zs-
k^sucti tis^msti3oii siz. Stück

?r. 1.50. Vsc3sncl gsgsn
i^sclinskms ocisc Vocsin-
3snclung

l'Sl'fWKI'ik llu ?a88Sgö

Sscn - von ^/srclt-?s3zsgs

»VNe».<i»i»iiii

l M2. 2 0t2. îî I)t2.
kì 3.50 6.25 8.50

i,— 7 - g.sv
mit näer oìine lìes..

I«<ZuâI., Z—S làre lisltb,
Märken ocier ^iìeànîìiime.
Xai âuioli l'VStîV^Iì

I^îî/IZ, «»»el!î.

l»ucb Xdreihküixcben tllc O-scbsnic- un<j k»iiism»i««âe>

unit 1^. I* ^ ^ IN s»«' /ìc»

5ckukcrvme ^lcjaai-, 5ckuki«tt. Vocivn^iâizs k«5» unci ilûîzig, 8kakt-
spans unek 5îskl>voIIv. ^psisasssig-^ssanT etc.. alles in dester Qua-
litst. offeriert unverbindlich Qegründvk 1S60

^îlc^Vk', Ckvm. lünd- 6- ^ettwaronfabrik.

vas l.oi kür den kleinen hksnn
rten mit wenig Seiö <tie b«3t-

mögiicbsn Lewinncboncen
ec3ti-ebt, i3t unit bleibt rto3

rünitviio»

1 fiinsteilo3 --- lì 1.10

10 rünttelio3e — fn. 11.— mit
1 3ickecem l'cefsec

50 fünfteilige — fr.55.— mit
5 sickeren 'sceffenn

^it fünstellozen niîkienen Sie wenig vnci können
clock viel gewinnen t>löcti5te ^iebunz im tuni 1?^2

^zcoop
l.oupen!tco33e?. keim ?o5tckeclcl«onto iii ^511
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£BEIZWORT ATSEL

„O diese Schulmeister!"

Waagrecht: 1. Vorn am sitzt der Herr Lehrer. 3. Kurzname für
Universität. 6. Seuche. 7. Getreideprodukt. 8. Laubbaum. 9. Bessere Lehr-
anstait. 10. Mord-und Zerstörungsvehikel. 12. Geographischer Begriff. 13. Aus-

ruf. 14. Zahl. 15. Nährmutter, für Säuglinge. 16. Oper von Rossini. 17. Nord-
wind. 18. Zeugnisnote mittelmässig. 19. Britische Besitzung am Roten

Meer. 25. Schulmeister französisch. 26. Prüfung. 27. Artikel. 28. Gesichts-

teil. 29. Griechische Göttin. 30. Aufenthaltsort für Schulkinder. 31. Viel-
gebräuchliches Wort des Lehrers. 32. Milchprodukt. 35. Schweizer Freiheits-
held. 37. Besucher der Kleinkinderschule. AO. Name des der Schweizer
Fussballmannschaft ist den Schülern geläufiger als der Name unseres Bundes-

Präsidenten. 42. Mittelschulen. 44. Viele Schüler und Schülerinnen sind es

45. Initialen der Schweizer Hochschule in Zürich. 46. Turngerät. 47. Die

Schuljugend gebärdet sich manchmal wie 48. Auf ihr findet alljährlich
die Ruderregatta zwischen Oxford und Cambridge statt.

Senkrecht: 1. Angestrengt lernen Schülersprache. 2. Lieblingsunter-
rieht. 3. Schwedische Universität. 4. Frucht. 5. Evangelischer Geistlicher.
6. Klassen-Erster lateinisch. 7, Männertugend. 8. Wegen was die Schul-

meister stets beneidet werden? 18. Schwach in der Urteilsfähigkeit. 19. Lehre

von den Gleichungen. 20. Schulabwarte. 21. Anderer Name für Goalkeeper.
22. Historischer Ort im Kanton Solothurn. 23. Geometrische Figur. 24. Anderer
Name für Nr. 5 senkrecht. 32. Nährmutter für Studenten. 33. Junger Mensch

männlich. 34. Wiesenblume aus Montreux, Les Avants usw. 35. Kraftge-

spann für Schwerlasten, Pflug usw. 36. Römischer Name für Kassenbeamter,
Kassierer. 37. Berndeutscher Ausdruck für Messer. 38. Russischer Heerführer
und Fürst, Uebergang über den St. Gotthard, Gedenktafel In der Schöllenen.
39. Dickhäuter. 40. Teil der Mathematik, Schulfach. 41. Altägyptische Himmels-

göttin. 43. Ein schwacher Schüler ist eine 49. Zeugnisnote zwei, in

Worten. 50. Nichts tun ist schön, aber ist viel schöner.

Rätsel-Iuiisimg; (1er April-Nummer:

Waagrecht: 1. Spargel. 5. Trub. 7. Tannzäpfe. 9. Huhn. 11. Dorf.
12. Peterli. 14. Tomaten. 16. Orangen. 17. Kies. 18. Thermos. 20. Knie.
22. Ennenda. 23. Obst. 25. Haushalten. 27. Reis, 28. Höfe. 29. Lab. 31. Ente.

Senkrecht: 1. Sellerie. 2. Rüebli. 3. Lentille. 4. Birnbaum. 5. Torpedos.
6. Bau. 8. Ins. 9. Härdöpfu. 10. Napf. 13. Erstling. 15. Poschiavo. 17. Kastanie.
19. Spargeln. 20. Kirschen. 21. Erdbeere. 24. Thun. 26. Beere, 27. Riesbach.
29. Lausanne. 30. Ziebele.

Erscheint Jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortliche Redaktion: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschluss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. —
Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern, Laupenstrasse 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50;
Ausland Fr. 8.- per Jahr. Insertionspreise : Die fünfg<>spaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helslg.

!>« > Làrei»«p»SKet >i. Z 5êS

Ik ìk^II
„0 !"

IVaogrsclit! 1. Vorn am sit^t der iderr bebrer. Z. Kur^name sûr

Universität. 6. 5euche. 7. Oetrei6epro6ul<t. 8. l.euhdaum. 9. kessere I.ehr-
anstait. 1V. blord-und ?erstorungsvsbiKsI. 12. Osograpbiscber kezriff. IZ.^us-
ruf. 1^. ^elil. 15. Nährmutter, für Zàuglinge. 16. Oper VON Possini. 17. h>Iorä-

»ind. 13. ^sugnisnote ^ mittsimassig. 19. Lritiscbs kssitiung am Koten

blesr. 25. Zckuimsister — fran^äsisob. 2à. Prüfung. 27. ^rtiKei. 28. Oesicbts-

tel!. 29. Oriscbiscbs Oöttin. ZV. busentboitsort für 5cbuii<inder. ZI. Viel-
gsbräuobiicbes Wort des bebrers. Z2. bliicbprodukt. Z5. 5cb»ei?er freibsits-
beid. 37. Kesucbsr der KieinKindersckuie. 4V. t^tome des der 5cb»ei^sr
fussboiimannscbaft l5t den Zcblliern geläufiger als 3er blame unseres kundes-

Präsidenten. <2. blittsiscbuien. 44. Viele Zcbüier und Zcbüierinnen sind es

45. initialen der 5cb»ei?er blocbscbuls in ^ürlck. 4à. Turngerät. 47. vis
Zcbuijugend gebärdet sick mancbmoi »ie 48. ^us ibr findet alijäbriick
die Kuderregatto Tviscbsn Oxford und Oombridze statt.

Lenkrecbt: 1. Angestrengt lernen — Zcbüisrzpracbe. 2. bisbiingsunter-
richt. 3. 5chweäische Universität. 4. krucht. 5. Evangelischer (Geistlicher,

â. Kiassen-frster iateinisck. 7. f/ännertugend. 8. Wegen vas die 5cbui-

meister stets heneiäet weräen? 16. 5chwach ir> 6er l>1rteilssähigl(eit. 19. l.ehre

von den Oieickungen. 2V. 5cbuiab»arte. 21. Anderer biams für OoaiKeeper.
22. blistoriscbsr Ort im Kanton Zolotburn. 2Z. Oeometriscbe figur. 24. Anderer
blame für blr. 5 senicreekt. Z2. bläbrmutter für Ztudentsn. zz. lunger blenscb

— mönniicb. Z4. Wiesenblume aus tvtontreux, bes Avants us». Z5. Kratlge-
spann für 5ck»eriasten. Pflug us». Zà. Kömiscber blame für Kossenbeomter,
Kassierer. Z7. kerndeutscber >usdruci< für blesser. Z8. Kussiscber bleersükrer
und fürst, vebsrgang über den !t. Oottbard. OedenKtafei in der Zcköliensn.
39. OicKbäuter. 40. I'sii der blotkematiK, Zebuitack. 41. ^ltäg/ptiscbe blimmels-

göttin. 4Z. fin sckvacber Zcbüier ist eine 49. Teugnisnote !»ei. in

Worten. 50. blickts tun ist scbön. ober ist viel scköner.

«loi >1 :

IVaogreckt! 1. 5porgei. 5. I'rub. 7. Z'ann^opfe. 9. biubn. 11. Oorf.
12. peterii. 14. Tomaten, là. Orangen. 17. Kies. 18. ^bermos. 20. Knie.
22. fnnenda. 2Z. Obst. 25. idausbaiten. 27. Ksis. 28. biöfe. 29. l.ab. ZI. fnte.

SenKrecbt! 1. Zeiierie. 2. Küebii. z. bentilie. 4 Kirnbaum. 5. Torpedos,
à. kau. 3. ins. 9. biärdopfu. 10. blapf. 1Z. krstiing. 15. poscbiavo. 17. Kastanie.
19. Zporgein. 20. Kirscben. 21. frdbeere. 24. I'bun. 2à. Leere. 27. Kiesback.
29. bausonns. ZV. liebele.

krschelnt jeden klonst. — Druck und ^donnementsannahme: Verbandsdruckerel kern. — Verantwortliche pedaktion: klasius Schuhmacher, kostfach Vl6. kern,
kür unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird Keine Verantwortung übernommen. pedaktionsschiuss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. —
lnseratenannakme: VDK-^nnoncen, kern, l.aupenstrasse 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto ill 4KS. Xbonnementspreise: Lchwelr: jährlich kr. 5.-, halbjährlich kr. 2.50;
Ausland kr. 8.- per 3»h«'. Insertionspreise: Die künkge^paltene f^onparellle-?e>le 40 pp. (Ausland 60 pp.). peklamen im l'ext die dionp.-Z^eile kr. l.20 (Ausland kr. l.SV).

Verantwortlich kür den Anzeigenteil: Pud. ttelslg.



Welches Haustier erfreut uns am meisten durch seine munteren Sprünge?"

„Der Floh"

,.^k>à8 ^auetier erfreut une am meieten liurek 8vins munteren Lprünge?"

„vsr
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